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Poznań 


(poſen) Donnerstag, 15. Juli 1937 


Blums Politik gebilligt 


Die franzöſiſchen Sozialijten unter jich 


Freundſchaftsbeteuerungen mit Fäuſten und Revolvern — Tumultuariſche Sitzung 


Paris, 14. Juli. 

Die N des Marſeiller Kongreſſes 
der See digen age, Partei, die den Ab⸗ 
ſchluß der diesjährigen Tagung bildete, jtand 
wiederum im Zeichen zahlreicher Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten. Zunächſt wurde durch Handauf⸗ 
heben über den Wiedereintritt einer Reihe von 
Freunden des Führers der Linksextremiſten, 
Marceau Pivert, in die Sozialdemokratiſche 
Partei abgeſtimmt. 


Hierbei kam es im Kongreßſaal wiederum 

zu Tumulten. In einigen Ecken begannen 

fh die Kongreßteilnehmer mit Fäuſten zu 
traktieren. 


Man verſuchte immer wieder, durch Ordnungs⸗ 
rufe die Ruhe im Saal wiederherzuſtellen. Aus 
einigen Ecken ertönte jedoch die Internakio⸗ 
nale, und bald wurde diefes Lied von allen 
Anweſenden mit erhobener Fauſt weitergeſun⸗ 
gen. Erſt als es verklungen war, gelang es 
Blum, ſich von der Tribüne herab Gehör zu 
verſchaffen. Er forderte die Anweſenden auf, 
nad außen hin“ (1) Einigkeit zu zeigen. 
Nach der Anſprache Blums ſchritt dann die 
Verſammlung zur en Na be- 
reits am Dienstag nachmittag der Entſchlie⸗ 


ßungsentwurf mit 19 gegen 13 Stimmen die 


Teilnahme ſozialdemokratiſcher Miniſter am 
Kabinett unter radikalſozialiſtiſcher Führung 
gebilligt hatte, nahm der Kongreß mit 3484 
gegen 1866 Stimmen dieſen Beſchluß des Aus- 
ſchuſſes an. 

Einſtimmig wurde vom Kongreß eine Ent⸗ 
ſchließung zum Krieg in Spanien angenom⸗ 
men, die ſich, wie zu erwarten, für die Anter⸗ 
ſtützung der Valencia⸗Bolſchewiſten ausſpricht 
und volle Freiheit für die Verſorgung mit 
Waffen und Munition fordert. Die dritte Ent⸗ 
ſchließung legt die Kampfmittel der Partei für 
die Zukunft feſt. Sie wurde von Marceau 
Pivert heftig angegriffen, der ſich gegen die 
Finanzmaßnahmen und gegen die „reaktionäre 


in Marſeille 


Haltung des Senats ausſprach. Sie fand ſchließ⸗ 
lich mit einer Mehrheit von 2949 Stimmen 
Annahme. 


Die Entſchließung, die die Regierungs- 

führung des Kabinetts Blum billigt, wurde 

mit 4539 gegen 19 Stimmen bei 828 Stimm⸗ 
enthaltungen angenommen. 


Der Text betont, daß die Partei weiter Ver⸗ 
trauen zu den in die Regierung entſandten 
Miniſtern habe, fordert dazu auf, das Pro⸗ 
gramm der Volksfront zu erweitern und drückt 
ſchließlich die Hoffnung aus, daß die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei die Schwierigkeiten des 
Augenblickes überwinden werde. 


Die Blätter der Rechten berichten eingehend 
über die heftigen Tumultſzenen, die ſich in der 
Nacht zum Mittwoch im Kongreß abgeſpielt 
haben. Der Bericht des Sondervertreters des 
„Jour“ beſagt, 


daß plötzlich von der Preſſetribüne die Ez | 


Chineſiſche und japaniſche 


tremiſten nach einer heftigen Schimpftano⸗ 
nade über die ten Ke Inehmer 
herfielen und fie mit Fauſthieben und dann 
mit Fußtritten und Stühlen bearbeiteten. 


Man habe das Stöhnen der Kämpfenden ver⸗ 
nehmen können, Schreckensſchreie von Frauen 
und Gewimmer von Verletzten. Plötzlich habe 
in der Nähe des Berichterſtatters ein Kongreß⸗ 
teilnehmer eine Piſtole gezogen. Von mehreren 
Seiten hätte man gerufen: „Nehmt ihm den 
Revolver weg!“ Während Blum immer wieder 
verſucht habe, Ordnung zu ſchaffen, ſeien noch 
andere Schußwaffen ſichtbar geworden, ohne daß 
zum Glück ein Unglück geſchah. 


Abſchließend bemerkt das Blatt: Was be⸗ 
deutet ſchließlich die Stimmenzahl, die mehr 
oder weniger große Mehrheit, die Blum er- 
halten hat? Seine Partei kehrt von Marſeille 
jo tödlich getroffen zurück, daß ſelbſt die größten 
Optimiſten eine Spaltung befürchten. 


Mum rettet Rabineti Chautemps 


Eifenbahnverftaatlihung macht Sozialiften gefügig 


Paris, 13. Juli. 
Der mit dem Entwurf einer Entſchließung 
beauftragte Ausſchuß der Sozialiſtiſchen Partei 
hat ſich heute mittag mit 19 gegen 13 Stimmen 
für das Verbleiben der ſozialiſtiſchen Miniſter 
im Kabinett Chautemps ausgeſprochen. 


Da der Parteitag dieſem Abſtimmungsergeb⸗ 
nis ohne Zweifel folgen wird, iſt eine Kabi⸗ 
zettskriſe damit für den Augenblick vermieden. 
Allerdings hat der linke Flügel der Partei 
ſeine Stärte gezeigt. Es kann für die Zukunft 
damit gerechnet werden, daß er ſeinen Einfluß 
auf die Anhängerſchaft im Lande noch weiter 
ausdehnen wird. In ſeiner Anſprache verwies 
Lon Blum auf die Verdienſte, die ſein Kabi⸗ 
nett um den Frieden erworben habe. Auf 


 Dirkfhaftspofitiihem Gebiete weigerte er ſich 


zuzugeſtehen einen Mißerfolg ſeines Kabinetts 


(erben machte im übrigen auf dem Parteitag 
gierung ſenſationelle Mitteilung, daß die Re⸗ 


Chautemps die franzöſiſchen Eiſen⸗ 
92 i t dem 1. Auguſt dieſes Jahres 
werde durch ei werde. Die Nationaliſierung 


i de n Regierungsdekret erfolgen und 
er ite Purpgerües werden, daß eine Na- 
wird, in der bel geſellſchaft ins Leben gerufen 


mehrheit beſitzen werde. Das Kapital der Na⸗ 
tionalen Eiſenbahngeſellſchaft wird vorausſicht⸗ 
lich 40 Milliarden Francs betragen, davon wird 
der Staat 28 Milliarden Francs gegen die 
Uebergabe von Aktien der neuen Geſellſchaft in 
gleicher Höhe übernehmen, ſo daß er die Aktien⸗ 
mehrheit in der Geſellſchaft und damit entſchei⸗ 
denden Einfluß auf die künftige Geſtaltung des 
franzöſiſchen Eiſenbahnweſens erhält. Die An⸗ 
kündigung Blums über die geplante Verſtaat⸗ 
lichung der franzöſiſchen Eiſenbahnen rief bei 
den Kongreßteilnehmern große Ueberraſchung 
hervor, wie der ſtarke Beifall bezeugte, und bil⸗ 
deten mit einen Grund dafür, daß ſich im Ent⸗ 
ſchließungsausſchuß die Mehrheit für die Wei⸗ 
terbeteiligung der Sozialiſten an der Regierung 
fand. Schließlich befaßte ſich der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident mit der Spanienpolitik. Blum 
betonte dabei, daß er alle Verantwortung für 
Frankreichs Spanienpolitik auf ſich nehme. 
Trotz vieler Enttäuſchungen ſei Europa jeit 
einem Jahr ein Krieg erſpart geblieben. Dank 


der „Fittion“, dank der „Lüge“ der Nichtein⸗ 


miſchung ſei der Frieden bewahrt worden. Leon 
Blum äußerte die Meinung, daß die Zeit für 
Frankreich arbeite. Tatſächlich jei jetzt die öffent⸗ 
liche Meinung unterrichtet. Nachdrücklich ſprach 
fih Blum gegen jeden Gedanken eines Präven⸗ 


kranzöſiſche Staat die Aftien- | tivfrieges aus, 


de la Rocques Programm 


Paris, 14. Juli. 
Anläßlich des franzöſiſchen Nationalfeiertages 
erſcheint das „Petit Giornal“ zum erjtenmal 
unter der politiſchen Leitung des Oberſten de 
la Rocque als Tageszeitung der franzöſiſchen 
Sozialpartei de la Rocques. de la Roc.ue er- 
greift ſelbſt in einem Leitartikel das Wort. 


Es komme ihm darauf an, die Krankheiten 
zu heilen, an denen heute Frankreich leide, 
das Gleichgewicht des wirtſchaftlichen und 
ſozialen Lebens wiederherzuſtellen und die 
innenpolitiſchen Mißverſtändniſſe zu klären. 
Die Pflicht einer großen Partei ſei, offen und 
frei zu ſagen, was ſie fürchte und was ſie er⸗ 
hoffe. Sie müſſe eine Panik vermeiden, auf 
der anderen Seite aber warnen und verſuchen, 


Ey 


die nützlichen Beſtrebungen einander näher zu 
bringen. Es komme nicht allein darauf an, die 
bevorſtehenden Wahlen zu organifieren. Der 
Sozialpartei ſei es gelungen, im Verlaufe eines 
Jahres die Maſſen zu diſziplinieren, trotz der 
Selbſtſucht auf der einen und der Heftigkeit auf 
der anderen Seite. Vom 14. Juli ab ſpreche 
die Partei mit dieſem Werk zu den Maſſen, und 
zwar als Diener der ganzen Nation, als Ver⸗ 
teidiger des vaterländiſchen Geiſtes, Vorkämpfer 
des ſozialen Fortſchrittes und erbitterter Geg⸗ 
ner jeglichen Parteihaders. 


kommuniſtenſturm 
auf nationales Parkeilokal 


: ; Paris, 14. Juli. 

In dem Pariſer Vorort Boulogne griffen am 
Dienstag abend um 21.30 Uhr 1500 Kommu⸗ 
niſten das Parteilokal der franzöſiſchen Sozial⸗ 
partei de lo Rocques an und belagern es bis 
zum Augenblick noch. Die Polizei wurde alar⸗ 
miert und hat fih in das betreffende Viertel 
begeben. Nähere Einzelheiten wurden bis 6 Uhr 
früh nicht bekannt. Nach der Auflöſung des 
großen Vorbeimarſches auf dem Place de la 
Concorde kam es auf dem großen Boulevard 
bis in die Gegend des Republikplatzes zu par- 
teipolitiſchen Kundgebungen. Ernſtere Zwiſchen⸗ 
fälle wurden jedoch nicht gemeldet. 


Truppenverſtärkungen 


Mobilifierung Hantings in Aordchina — Maſſen lucht reicher Chineſen 


Peiping, 13. Juli. 
Vor den Mauern von Peiping kam es am 
Dienstag früh zu neuen erbitterten Kämpfen 
zwiſchen Chineſen und Japanern am Südtor 
der Stadt. 500 


näckig wurde um die dort befindliche 


Die Japaner ziehen weitere Verſtärkungen 


nach e Dart In Tientſin, von wo aus 


ſehr ſchnell nach Peiping geworfen 
werden können, find wieder ſieben Trans⸗ 
portzüge mit insgeſamt 2500 Mann einge⸗ 
troffen. Die Bahnlinie zwiſchen Tientſin und 

iħwan, dem Grenzort Man⸗ 
dſchukuo zwiſchen der See und der Großen 
Mauer, ſoll nach in Peiping vorliegenden 
Meldungen von 10 000 Mann beſetzt gehal⸗ 
ten werden. 


Von chi Seite gibt di 
m en 


a 2 Tokio bereits die 5 Dijon 
aus Japan Nordchina u ie 
10. Divifion mobilifiert. Ebenſo foll die japa- 
niſche Flotte in Alarmzuſtand verſetzt worden 
ſein. Aber auch die Chineſen ſind nicht müßig 
und ziehen aus dem Süden ſtändig neue 
Truppen heran. 

Wie ein offizieller Bericht des japaniſchen 
Krie e Be ihre 1 
in Peiping rei rhaftungen un 
Mißhandkungen j iſcher Staatsbürger 
Beamter erfolgt. Das Perſonal der 
Filiale der Südmandſchuriſchen Bahn in Pei⸗ 
ping hat die Stadt verlaſſen und befindet fich 
auf dem Wege nach Dairen. In Peiping hat 


inzwiſchen eine Maſſenflucht reicher Chineſen 
in Richtung Tientſin eingeſetzt, n die 
Mobilmachungsorder Nankings für 
Nordchina 
bekannt geworden war. 


Zum Schutz der japanischen Intereſſen 
und Staatsbürger in Südchina ſind Einheiten 
der in den Cewäſſern vor Formoſa liegenden 
japaniſchen Geſchwader in die Hafenplätze 
der Fukienprovinz entſandt worden. 


Japaniſche Floltenverſtärkungen 
in Schanghai 


China wünſcht Abtransport der Ausländer 
aus Peiping. 3 
Schanghai, 13. Juli. 

Im Hafen won Schanghai, wo die Japaner 
bereits einen Kreuzer, zwei Zerſtörer und 
ein Kanonenboot zuſammengezogen haben, 
trafen am Dienstag zwei weitere japaniſche 
Zerſtörer ein. f : 

Die chineſiſche Regierung hat, wie hier ver- 
lautet, den Vertretern ben 1 Á m 
Mächte in Peiping empfohlen, Abtrans- 
port ihrer ke lebenden Staatsangehörigen 
in die Wege zu leiten, da die chineſiſche Re⸗ 
gierung ihre Sicherheit nicht mehr gewähr⸗ 
leiſten könne. 


Japan ſtellt ſich hinter die 
Hordchinapolitit feiner 
Regierung 
; Tokio, 14. Juli. 
Auf einer vom Miniſterpräſidenten Fürſt 
Conoe einberufenen Verſammlung der Fr 
lamentariſchen Vizeminiſter und Berater 
berichtete Kazami, der Hauptſekretär des 
Kabinetts, über die ernſte Lage in Nordchina 
un ee zu ae Zusammenarbeit aller 
i ten in Anbetracht d oh) 
ag auf. e 
e Berſammlung beſchloß, das gejamte 
Volk für die Durchführung der u der 


Seite 2 


Regierung eingeſchlagenen Bolitit in 

Nordching zu gewinnen und alle Borbe- 

reitungen für den Ernſtfall zu treffen. 
Inm Lande finden zahlreiche Verſammlun⸗ 
gen von Partei- und Wirtſchaftsführern ſtatt, 
die alle die einmütige Unterſtützung der von 
der Regierung eingenommenen feſten 
Haltung im Nordchina⸗Zwiſchen⸗ 
fall betonen. Somit kann die Regierung, 
nachdem ſie ſogar die volle Unterſtützung der 
ſozialen Maſſenpartei, einer bisherigen Op⸗ 
poſitionspartei, zugeſagt bekommen hat, zur 
Durchführung ihrer Nordchinapolitik mit der 
geſchloſſenen Einheitsfront aller Volkskreiſe 
rechnen. - 


Japan weit chineſiſchen Proleſt 
zurück 


Tokio, 14. Juli. 

Der Geſchäftsträger der chineſiſchen Botſchaft 
Yang Auſhan überreichte einen formalen Pro- 
teſt der Nanking⸗Regierung anläßlich des Nord⸗ 
china⸗Zwiſchenfalles. Er verlangte die Zurück⸗ 
ziehung der japaniſchen Truppen aus der Um- 
gebung von Loukauchiau und die ſofortige Ab⸗ 
ſtoppung der weiteren Verſtärkung der Nord⸗ 
china⸗Garniſonen. 

Vizeaußenminiſter Horinouchi lehnte die Ent- 
gegennahme des Proteſtes ab und ſtellte die 
Gegenforderung, daß China umgehend die mit 
Japan getroffenen Vereinbarungen einhalte. 
Die Entſendung von Truppen nach Nordchina 
ſei wegen der aggreſſiven Haltung der chineſi⸗ 
ſchen Truppen notwendig. Die Beilegung des 
Konfliktes hänge allein von der Haltung 
Chinas ab. 


Englands Beſorgnis wegen 
der ec im ernen 
en 


Eden empfing die diplomatiſchen Vertreter 
Japans, Chinas und der Vereinigten Staaten 
London, 13. Juli. 
Der engliſche Außenminiſter Eden hat am 
Montag nachmittag den japaniſchen Botſchafter 
und den amerikaniſchen Geſchäftsträger ſowie 
am Dienstag vormittag den chineſiſchen Bot⸗ 
ſchafter empfangen. Außenminiſter Eden hat 
bei dieſer Gelegenheit gegenüber den Vertretern 
Japans und Chinas die „ernſte Sorge Groß⸗ 
britanniens angeſichts der Entwicklungen im 
Fernen Oſten“ zum Ausdruck gebracht. Auch 
der Beſuch des amerikaniſchen Geſchäftsträgers 
ſtand mit den Vorgängen im Fernen Oſten in 
Zuſammenhang. Wie verlautet, ſteht die eng⸗ 
liſche Regierung wegen dieſer Ereigniſſe in 
ſtändiger Fühlung mit der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten. 
— 


Auflakt in Oxford 


Eröffnung des Welt⸗Kirchenkongreſſes 


London, 13. Juli. 

Der Welt⸗Kirchenkongreß wurde am Montag 
abend mit einem Gottesdienſt in Oxford er⸗ 
öffnet. Die Delegierten wurden von dem Vize⸗ 
kanzler der Oxforder Univerfität in Vertretung 
des Kanzlers Lord Halifax begrüßt, der durch 
dringende Staatsgeſchäfte in London zurückge⸗ 
halten worden war. Nach dem Gottesdienit 
hielt der Erzbiſchof von Canterbury die Eröff⸗ 
nungsanſprache, in der er in großen Zügen auf 
die Geſchichte des chriſtlichen Glaubens, beſon⸗ 
ders ſeit dem 19. Jahrhundert auch in ſeinem 
Zuſammenhang mit den ſozialen Verhältniſſen 
behandelte. Der Erzbiſchof kam zum Schluß 
u. a. auch auf das Fehlen einer Vertretung der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche zu ſprechen, wobei er 
auch — unter Verkennung der Tatſache, daß 
bekanntlich Vertreter der deutſchen Freikirchen 
in Oxford anweſend ſind — auf das angebliche 
Ausbleiben von Abgeſandten der deutſchen Kir⸗ 
chen einging. Auf Vorſchlag des Biſchofs von 
Chicheſter, Dr. Bell, wurde dieſe Frage dann 
dem Geſchäftsordnungsausſchuß überwieſen. 


Die Generäle von Alten 


und von Lachemaier geftorben 


Saarbrücken, 14. Juli. 
Auf dem Eſchberg bei Saarbrücken verſtarb 
heute morgen Generalleutnant Karl von 
Alten⸗Dunau im Alter von 84 Jahren. 
Generalleutnant von Alten war in ſeiner letzten 
Friedensſtellung Chef der Reitſchule in Hannover 
und während des Krieges u. a. Gouverneur 


von Riga. . 
München, 14. Juli. 

In Kiefersfelden iſt nach längerem Leiden 
im Alter von 78 Jahren Generalleutnant Maxi⸗ 
milian von Lachemaier, der frühere Kom⸗ 
mandeur der Münchener Kriegsſchule, geſtorben. 
Während des Krieges führte er die zweite 
Landwehr⸗Infanterie⸗Brigade. 


Franzöſiſches ilitärflugzeng 
abgeſtürzt 


Paris, 14. Juli. 
In der Nähe von Valence⸗ſur⸗Rhone ſtürzte 
geſtern ein franzöſiſches Jagdflugzeug, das ſich 
in einer Dreierſtaffel auf dem Fluge von Per⸗ 
pignan nach Dijon befand, ab. Der Flugzeug⸗ 
führer wurde auf der Stelle getötet, 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 15. Juli 1937 


Einmülige Ablehnung des Paläſlina⸗ 
planes in der ganzen arabiſchen Well 


vor großen Proteſtkundgebungen im Irak! 


Bagdad, 13. Juli. 
Die Paläſtinafrage ſteht im Mittelpunkt der 
politiſchen Erörterungen in der ganzen arabi⸗ 
ſchen Welt. Der engliſche Teilungsplan wird 
von ſämtlichen Kreiſen nach wie vor ſcharf 
abgelehnt. 
Bei König Ghazi und der Regierung 
vom Irak laufen von allen Seiten Pro- 
keſtlelegramme von Geſellſchaften und 
einzelnen mern Perſönlichkeiten 
ein. 


So hat Huſſein al Kaſſif al Gita, einer der 
Führer der Mohammedaner des Irak, im 
Namen ſämtlicher Würdenträger der heili⸗ 
gen Städte des Irak gegen den Teilungsplan 
telegraphiſch proteſtiert. Der Scheich Ahmed 
al Sabba, der Herrſcher des engliſchen Pro⸗ 
tektorats Kuweit am Perſiſchen Golf, drah⸗ 
tete an König Ghazi und forderte ihn auf, 
alles zu tun, was in ſeiner Macht ſtehe, um 
die Intereſſen der Araber in Paläftina zu 
ſchützen. Die allgemeine Stimmung iſt äußerſt 
erregt. Es ſind Anzeichen dafür vorhanden, 
daß in Bagdad und anderen Städten große 
r der „Araber geplant 
nd. N 


Großmufli gegen Emir 


Mohammedaniſche Front gegen Teilungsplan 


London, 13. Juli. 


Wie „Daily Expreß“ aus Jeruſalem meldet, 
wurde in einer von 150 mohammedaniſchen 
Geiſtlichen unterzeichneten Proklamation jeder 
Mohammedaner mit der Ausſchließung aus der 
Religionsgemeinſchaft bedroht, der feine Unter: 
ſchrift unter einen Vertrag über die Aufteilung 


Paläſtinas ſetzen ſollte. Dieſe Proklamation iſt 


das Werk des Großmufti von Jeruſalem. Sie 
richtet ſich gegen den Emir von Transjordanien, 
der für die Aufteilung eintritt und deſſen Aus⸗ 
rufung zum Herrſcher des neuen arabiſchen 
Staates das Ende des Einfluſſes des Groß⸗ 
mufti ſein würde. . 


Der Großmufti begibt fih zuſammen mit an- 
deren Führern der arabiſchen Bewegung in den 
nächſten Tagen nach Genf, um dortgegen die 
Aufteilung einzutreten. Von Genf werden die 
Araber nach London und anderen Hauptſtädten 
weiterreiſen und dabei auch Muſſolini einen 
Beſuch abſtatten. Das Ziel des Großmufti iſt die 
Ausrufung eines antibritiſchen Boykotts vom 
Mittelmeer bis Indien unter Führung der mo⸗ 
hammedaniſchen Geiſtlichkeit, die jeden Käufer 
engliſcher Waren aus der mohammedaniſchen 
Religionsgemeinſchaft ausſchließen will. 


„Tel Aviv und Moskau“ 


Die Zuſammenhänge zwiſchen Paläſtina-Juden⸗ 
tum und Bolſchewismus 
Rom, 13. Juli. 
Die wachſende Unzufriedenheit der Araber 
gegen den engliſchen Plan der Aufteilung Palä⸗ 
ſtinas wird von der italieniſchen Preſſe weiter⸗ 
hin mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Die 
Proteſte in Bagdad und die Beſchlüſſe des 
ägyptiſchen Paläſtina⸗Ausſchuſſes werden zu⸗ 
ſammen mit der ſcharfen Stellungnahme des 
Mufti von Jeruſalem ausführlich verzeichnet, 
wobei zum Ausdruck kommt, daß 
die geſamte arabiſche Welt inner⸗ und 
außerhalb Paläſtinas eine geſchloſſene Ein⸗ 
heitsfront 


bilde und ſich der Verwirklichung des engli⸗ 
ſchen Planes entſchieden widerſetzen werde. 
Zur Frage des Judentums in Paläſtina er⸗ 
klärt „Tevere“ unter der Ueberſchrift „Tel Aviv 
und Moskau“, daß die Organiſationen der Palä⸗ 
ſtinajuden mit ihren Verwaltungsmitteln und 
Betrieben nur dem Kommunismus und der 
bolſchewiſtiſchen Lehre dienten. Nicht umſonſt 
werde an der jüdiſchen Univerſität die bolſche⸗ 
wiſtiſche Lehre, faſt wie eine Fakultät für ſich, 
gelehrt. Das Judentum in Paläſtina fei daher, 
wie das Blatt ſchlußfolgert, ein vorgeſchobener 
Poſten des Bolſchewismus an der öſtlichen Küſte 
des Mittelmeeres und als ſolcher eine große 
Gefahr für die Kultur des Abendlandes. 


Bolſchaflerbeſprechungen bei Eden 


Der neue Rompromißplan — Sünſtiger verlauf der Verhandlungen 


London, 13. Juli. 

Außenminiſter Eden empfing am Diens⸗ 
tagnachmittag nacheinander den franzöſiſchen, 
ſowjetruſſiſchen, italieniſchen und deutſchen 
Botſchafter im Foreign Office. Wie die 
Abendzeitungen melden, hat Eden den Bot⸗ 
ſchaftern Einzelheiten des englischen & om- 
promißplanes, der der nächſten Voll⸗ 
ſitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
unterbreitet werden ſoll, vorgelegt und dabei 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es mög⸗ 
lich ſein werde, eine Löſung zu finden. Eden 
teilte den Botſchaftern weiter mit, daß er 
ihnen im Laufe des Mittwoch den Wortlaut 
des engliſchen Planes übermitteln werde. Ob⸗ 

leich über den Inhalt dieſes Planes und der 
9 ſtrengſtes Stillſchweigen ge⸗ 
wahrt wird, war heute abend in politiſchen 
Kreiſen doch das Gerücht verbreitet, daß die 
Verhandlungen Edens relativ günſtig aus⸗ 
gelaufen ſeien nud man etwas mehr Anlaß 
2. Optimismus hinſichtlich der nächſten 

usſchußſitzung habe, die entweder am Don- 
nerstag oder Freitag ſtattfinden wird. 

In London nimmt man an, daß für die 
engliſchen Kompromißvorſchläge in der Spa⸗ 
nienfrage noch folgende Möglichkeiten vor⸗ 
handen ſind: 


1. ein neues Schema von Seekontrolle 
durch neutrale Mächte mit Beobachtern in 
den ſpaniſchen Häfen; 


2. ein Kompromiß hinſichtlich der von 
Deutſchland und Italien geforderten Rechte 
als Kriegführende für die Bürgerkriegspar⸗ 
teien — etwa in der Art, daß beide Parteien 
auf die Blockade von Häfen verzichten, ferner 
auf die Durchſuchung von Schiffen mit der 
Flagge des Nichteinmiſchungsausſchuſſes und 
auf jede Schiffsdurchſuchung außerhalb der 
Dreimeilenzone; 


3. die Einführung auch einer Luftkontrolle; 
4. weitere Verdichtung der Landkontrolle. 


Ueber die Frage der Freiwilligen ſcheint 
noch keine weitere Klärung erzielt worden 
zu ſein — wobei man von amtlicher Stelle 
wieder auf die geſtrige Erklärung Salaman⸗ 
cas gegen jede weitere Erörterung der Frei⸗ 
willigenfrage hinweiſt. Auf der anderen Seite 
wird auch heute wieder in London hervor⸗ 
gehoben, daß die Freiwilligenfrage von Eng⸗ 
land als beſonders bedeutſam angeſehen 
werde und daß man auf ihre Behandlung zu⸗ 
nächſt nicht verzichten wolle. a 


Grenz⸗Kontrolleure abgereiſt 


Paris, 13. Juli. 

Heute mittag um 12 Uhr wurde die inter⸗ 
nationale Kontrolle an der Pyrenäengrenze 
entſprechend der franzöſiſchen Note an den Spa⸗ 
nienausſchuß in London offiziell eingeſtellt. Ein 
Teil der neutralen Ueberwachungsbeamten, 
jener Offiziere der däniſchen, ſchwediſchen, nor⸗ 
wegiſchen, holländiſchen und polniſchen Armee, 
die vor einigen Monaten in die weltentlegenen 
kleinen Pyrenäenorte eingezogen waren, hatte 
bereits in der Nacht die Koffer gepackt und war 
in den frühen Morgenſtunden abgefahren Ein 
Befehl des däniſchen Oberſten Lunn, der die 
Kontrolle leitete, hatte ſie nach Perpignan be⸗ 
rufen, wo ſie neue Anweiſungen erwarten. Je 
acht Offiziere aus den Grenzſtationen Cerbere, 
Perthus und der kleinen Hafenſtadt Port⸗Ven⸗ 
dres und zwei aus Bourg-Madame werden nor: 
läufig in Perpignan verbleiben. Sie brauchen 
ſich jedoch nicht mehr zu vergewiſſern, daß alle 
Maßnahmen zum Zweck einer wirkſamen Kon- 
trolle der Grenze gegen unerlaubte Waffen⸗ 
und Munitionstransporte getroffen ſind. 

An der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Landgrenze ent- 
lang waren bisher über hundert Kontralleure 


tätig. Sie haben jetzt Abſchied genommen von 
den Mobilgardiſten und Gendarmen, mit denen 
gemeinſam ſie jeden Zug, jedes Auto und jeden 
Wagen anhielten, die die Grenze überſchreiten 
wollten, und jedes iff, das aus den kleinen 
Häfen auslief. Jede Ware, die ihnen verdäch⸗ 
tig ſchien, mußte von den Soldaten, mit denen 
fie in jenen einſamen Gegenden zuſammen⸗ 
arbeiteten, genau unterſucht werden. Ihre Mr- 
beit war nicht ohne Erfolg; denn ihrem Da⸗ 
zwiſchentreten gelang es, einen Zug von Frei⸗ 
willigen und zwei mit chemiſchen Erzeugniſſen 
beladene Waggons feſtzuhalten. Sie haben ſich 
jetzt nicht weit von der Grenze zurückgezogen 
und ſind bereit, falls die Entwicklung der poli⸗ 
tiſchen Lage und ein neuer Beſchluß des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes in London ſie zurück⸗ 
beruft, ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen oder 
aber endgültig in ihre Heimat zurückzukehren. 
Sie halten ſich weiter in Verbindung mit den 
Präfekten der Grenzdepartements und laſſen ſich 
über die Kontrolle berichten, die jetzt von fran⸗ 
zöſiſchen Offizieren ausgeübt wird. Mobilgarde 
und Gendarmerie ſind an der Grenze verſtärkt 
worden. 


Nr. 159 


„Tag der deulſchen Kunſt“ 
in München 


München, 13. Juli. 


In der Hauptſtadt der Bewegung, der „Stadt 
der deutſchen Kunſt“, wird in den Tagen vom 
16.—18. Juli der „Tag der deutſchen Kunſt“ 
ſtattfinden. Im Mittelpunkt dieſer Veranſtal⸗ 
tung, die einen Ueberblick über das bisherige 
und zugleich eine Ausrichtung auf das künftige 
Kunſtſchaffen im nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land geben wird, ſteht die Einweihung des 
„Hauſes der deutſchen Kunſt“ am Sonntag vor⸗ 
mittag. Gleichzeitig wird die „Große deutſche 
Kunſtausſtellung 1937“ eröffnet. Am vorher⸗ 
gehenden Tage, am Sonnabend nachmittag, 
wird die Reichskammer der bildenden Künſte 
eine Feſtſitzung abhalten, in deren Verlauf 
Reichsminiſter Dr. Goebbels, Staatsminiſter 
Adolf Wagner, Oberbürgermeiſter Fiehler und 
der Präſident der Reichskammer Prof. Adolf 
Ziegler ſprechen werden. 

Am Sonntag nachmittag wird ſich der Feſtzug 
„2000 Jahre deutſche Kultur“ durch die Haupt⸗ 
ſtraßen des reichgeſchmückten München bewegen. 
Abends finden Künſtlerfeſte auf zahlreichen 
öffentlichen Plätzen ſtatt. 


Kabinett Zeeland bleibt 


Nur der Juſtizminiſter ſcheidet aus 
Brüſſel, 13. Juli. 

Miniſterpräſident van Zeeland begab ſich 
heute vormittag zum König, um ihm die Mit⸗ 
teilung zu machen, daß der Juſtizminiſter de La⸗ 
veleye beſchloſſen habe, von ſeinem Poſten zu⸗ 
rückzutreten. Gleichzeitig bot van Zeeland den 
Rücktritt der Geſamtregierung an. Der König 
hat den Rücktritt des Juſtizminiſters angenom⸗ 
men, den Geſamtrücktritt der Regierung jedoch 
nicht, weil unter den gegenwärtigen Umſtänden 
eine Regierungskriſe nicht verantwortet werden 
könne. Der Kabinettsrat, der im Anſchluß hier⸗ 
an zuſammentrat, hat ſich dem Wunſche des 
Königs gefügt. 


Anſchlag auf den Präſidenlen 


des Indiſchen Nationallongreiles 


Pandit Nehru nur leicht verletzt. 
London, 13. Juli. 


Duce für Ausſprache mil London 
Nom, 13. Juli. 
Lansbury, der Montag abend zum zweiten 
Male von Muſſolini empfangen wurde und Rom 
am Mittwoch verließ, erklärte vor einem Kreis 
von ausländiſchen Journaliſten, er habe in den 
Geſprächen mit Muſſolini den Eindruck gewon⸗ 
nen, daß Italien der Idee der allgemeinen 
Friedenskonferenz, bei der die politiſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und territorialen Fragen Europas 
behandelt werden ſollen, zuſtimme. Die Konfe⸗ 
renz müſſe freilich gründlicher vorbereitet wer⸗ 
den als die von 1933. Lansbury ſagte dann, 
daß er ſich mit Muſſolini ausgiebig auch über 
die Rüſtungsbegrenzung unterhalten habe. 
Muſſolini neige in dieſem Moment mehr einer 
Begrenzung als einer Herabſetzung der Rüſtun⸗ 
gen zu. Was das Mittelmeer angehe, ſo habe 
ihm Muſſolini verſichert, daß Italten dort keine 
territorialen Abſichten verfolge. Lansbury ge⸗ 
wann aus den Anterhaltungen mit Muſſolini 
überhaupt den Eindruck, daß zwiſchen Italien 
und Großbritannien keine Probleme beſtänden, 
die beide Länder in Konflikt bringen müßten. 
Im Gegenteil müſſe er es nur begrüßen, wenn 
italieniſche und engliſche Vertreter zuſammen⸗ 
kommen könnten, um die zwiſchen den beiden 
Ländern ſchwebenden Fragen, darunter auch die 
Lage in Abeſſinien und die Anerkennung des 
italieniſchen Imperiums, zu erörtern. 


Geheimverirag Balencias 


mit Mos lau 
London, 13. Juli. 

Der nationalſpaniſche Sender Salamanca gab 
bekannt, daß ihm ein Geheimvertrag 
zwiſchen dem früheren Miniſterpräſidenten des 
Roten Spanien, Caballero, und dem damaligen 
Sowjetbotſchafter in Madrid, Noſenberg, nor. 
liege, der im vergangenen Sommer abgeſchloſſen 
wurde. Nach dieſem Vertrag verpflichteten ſich 
die ſpaniſchen Bolſchewiſten, aus dem Staats⸗ 
ſchatz 500 Millionen Goldpeſeten an die Somjet⸗ 
union zu zahlen, wofür Moskau ſeinerſeits 
Waffen und Munition liefern und eine inter 
nationale bolſchewiſtiſche Streitmacht in Sowjet⸗ 
ſpanien aufſtellen ſollte. Von der vereinbarten 
Summe gingen 244 Millionen nach der Somiet- 
union über Paris, und zwar der größte Teil 
am 5. September 1936. Der Reſt der Summe, 
alſo 256 Millionen, wurde aus verſchiedenen 
roten Mittelmeerhäfen, wie Cartagena und 
Barcelona, direkt nach der Somjetunion ver⸗ 
ſchifft. 


Dr. Jelix Calonder 


Zum Abſchluß ſeines 15jährigen Wirkens 
als Präſident der Gemiſchten Kom- 
miſſion für Oberſchleſien. 


(D. P. D.) Das öffentliche Leben in 
Oberſchleſien in den abgelaufenen fünf- 
zehn Jahren der Geltungsdauer des Gen- 
fer Abkommens war voller Spannungen 
und Streit. Staatsmänner und Politi⸗ 
ker, deren Perſönlichkeiten heiß umkämpft 
waren, ſind gekommen und gegangen, der 
ruhende Pol aber war der Präfident der 
Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, 
Dr. Felix Calonder. Dieſer ehe⸗ 
malige Bundespräſident der Schweiz 
ſtand anderthalb Jahrzehnte hindurch der 
Stelle vor, deren wichtigſte Aufgabe der 
Minderheitenſchutz geweſen iſt. Gerade 
um dieſe Fragen war der oberſchleſiſche 
Alltag ſo friedlos. Nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen hätte alſo ein auf ſo exponiertem 
Poſten ſtehender Mann wegen ſeiner Ent⸗ 
ſcheidungen in dieſen heikelſten Fragen 
der Gegenſtand fortgeſetzter Angriffe und 
ſcharfer Kritik geweſen ſein müſſen. Dr. 
Felix Calonder hat dieſe Gefahr durch 
die Kraft ſeiner Perſönlichkeit, durch jei- 
nen beiſpielhaften Takt und durch die 
Autorität, die ihm hundertfache ſachliche 
Anerkennung eingebracht hat, vermieden. 
Dieſer Mann, der aus der Fremde ge⸗ 
kommen war, wurde in Oberſchleſien nie⸗ 
mals als Fremder betrachtet, ſtets aber 
als der Schiedsmann, der überparteilich 
und gerecht ſeines Amtes waltete. In 
Oberſchleſien wird kein Menſch als Fremd⸗ 
ling angeſehen, der den mannigfaltigen 
Problemen dieſes Landes mit Herz und 
Verſtändnis gegenüberſteht. Daß aber 
Calonder ein tiefes menſchliches Ver⸗ 
ſtändnis für dieſes Land und ſeine Be⸗ 
völkerung aufgebracht hat, das hatte 
jeder Oberſchleſier geſpürt. 


Das oberſchleſiſche Problem hatte 
Calonder in ſeinem ganzen Umfang be⸗ 
reits erkannt, ehe er ſeine Tätigkeit als 
Deinen Ei migen Kommiſſion 
au men hatte. Bereits die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen, die 5 Ta 
ſchluß des Genfer Abkommens geführt 
hatten, ſind von ihm geleitet worden. 
Schon bei dieſer Tätigkeit hatte ſich her⸗ 
ausgeſtellt, welch verantwortungsbewuß⸗ 
ter Vermittler zu ſein dieſe Perſönlichkeit 
imſtande war. Als der Völkerbundrat 
ihm dann den Vorſitz der Gemiſchten 
Kommiſſion übertrug, fand dieſer Be⸗ 
ſchluß die volle Zuſtimmung der deutſchen 
und der polniſchen Seite. Einige Jahre 
ſpäter, als die erſte Amtsperiode Calon- 
ders abgelaufen war, haben ſich die bei⸗ 
den Regierungen dann von ſich aus be⸗ 
müht, ihn zur Beibehaltung ſeiner Tätig⸗ 
keit in Kattowitz zu bewegen. Mit großer 
Befriedigung iſt ſein Beichluß, dieſer Bitte 
zu willfahren, aufgenommen worden. 


Präſident Calonder und die Gemiſchte 
Kommiſſion haben ein rieſiges Maß an 
Arbeit geleiſtet. Die Lage der beiden 
Volksgruppen, der deutſchen in Oſt⸗ und 
der polniſchen in Weſtoberſchleſien, wird 
dadurch gekennzeichnet, daß die erſtere 
die Entſcheidungstätigkeit des Präſiden⸗ 
ten Calonder in ungleich höherem 
Maße in Anſpruch nehmen mußte. Allein 
in den Jahren 1927 bis 1937 ſah der 
Volksbund als Rechtsvertreter des 
Deutſchtums ſich gezwungen, nicht weniger 
als 4526 Minderheitsbeſchwerden bei die⸗ 
ſer Stelle einzubringen. Durch die 
Sprüche Calonders iſt manches Unrecht 
gut gemacht worden, wenn er auch nicht 
verhindern konnte, daß die Schulnot der 

olksgruppe unſagbar groß und das ma⸗ 
terielle Dajein der überwiegenden Mehr- 
heit des Deutſchtums unerträglich gewor⸗ 
den ift. 

Dr. Calonder hat alſo kauſendfach in 
Verſönliche Schickſale eingegriffen und hat 
o einen großen Teil ſeiner Tätigkeit aus 
en Alltag für den Alltag geleiſtet. Es 

ar keine Statiſtik veröffentlicht wor⸗ 
ſtellt te dieſe Arbeit im einzelnen dar- 
reich er daß ſie ſchwer und umfang⸗ 
dor a geweſen ift, das weiß jeder Menih, 


ens in dg des oberſchleſiſchen Le⸗ 
D 1 ha 
e nur auf das private Daſein 

auf die Rich dleſier und oft genug auch 


chtung 


en 15 Jahren gefühlt hat.“ 


des öffentlichen Lebens! Jen. 


Oberſchleſiens Schickſalsſtunde 


dns Schicksal des Deutichtums in Oft⸗Oberſchleſien 


im Zeitabſchnitt des Genjer Abkommens 


(D. P. D.) In der Geſchichte des Deutſchtums 
in Oſt⸗Oberſchleſien wird mit dem 15. Juli 
1937 ein neues Blatt aufgeſchlagen. Auf Grund 
des Beſchluſſes der Pariſer Botſchafterkonferenz 
im Oktober 1921 wurde mitten durch den ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk die Grenze gezogen, 
die Oberſchleſien in zwei Teile teilte. Mit dem 
öſtlichen Teil Oberſchleſiens fiel ein wertvoller 
Induſtriebezirk an Polen, in dem fih 53 Stein⸗ 
kohlengruben, 22 Röſt⸗ und Zinkhütten, 13 Çi- 


fen- und Stahlgießereien jowie eine Reihe von 


Koksanſtalten, Eiſenerzgruben, Hochofenwerken 
und eine hochſtehende Verfeinerungsinduſtrie 
befanden. S ; 


Wirtſchaftliche und minderheitspolitiſche 
Gründe waren dafür ausſchlaggebend, daß zu⸗ 
Ar die Notwendigkeit eines 15jährigen 
Uebergangszuſtandes erkannt wurde. Es wurde 
daher die Genfer Konvention abge⸗ 
ſchloſſen, ein zweiſeitiges Abkommen, das jetzt 
am 15. Juli zu einem großen Teil ungültig 
wird. * f ; 


Das Genfer Abkommen regelte auch die Frage 
| des ſogenannten kleinen Grenzver⸗ 
kehrs, wonach die Oberſchleſier auf deutſcher 
und polniſcher Seite dazu berechtigt waren, mit 
Hilfe einer ſogenannten Verkehrskarte die neue 
deutſch-polniſche Grenze innerhalb des Abſtim⸗ 
mungsgebiets zu überſchreiten. Die Verkehrs- 
karte fällt jetzt fort, doch werden auf Grund 
von Verhandlungen, die in der letzten Zeit 
zwiſchen Deutſchland und Polen geführt wur⸗ 
den. dafür Grenzübertrittſcheine herausgegeben, 
die allerdings nur von einem. geringeren Teil 
der Bevölkerung, der in der 10 Kilometer⸗Grenz⸗ 
zone wohnt, ausgenutzt werden können. Die 
Regelung des Eiſenbahnverkehrs und 
anderer Fragen wirtſchaftlicher Art bleibt im 
weſentlichen auf der alten Linie, mie es ſich auf 
Grund der Verhandlungen ergeben hat. Eine 
wichtige Frage, die das Aufenthaltsrecht der 
Optanten betrifft, iſt noch nicht geregelt worden. 


| Ein wichtiger Komplex des Genfer Abkom⸗ 
mens, vielleicht der weſentlichſte, fällt voll- 


An das Deutſchtum 


in Polniſch⸗ 


Oberſchleſien 


Die Abtretung oberſchleſiſchen Gebiets an die Republik Polen ſtellt uns 
Deutſche vor völlig veränderte Verhältniſſe⸗ 

Wir müſſen unſere Pflichten als polniſche Staatsbürger gewiſſenhaft erfüllen. 

Wir haben als polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität das Recht 
und die ſittliche Pflicht, einzutreten für die Erfüllung der von der Republik Polen 
gegenüber der deulſchen Minderheit übernommenen Verpflichtungen. 

Durch gewiſſenhafte Erfüllung unſerer Pflichten und in Wahrung unſerer 
Rechte werden wir im Zuſammenſchluß aller Deutſchen unſer Ziel erreichen: 

Bewahrung unſeres Volkstums in der Republik Polen. f 


Kattowitz, Ende Mai 1922. 


Deutſcher Volksbund für Polniſch⸗Schleſien. 
Der Vorſtand. $ 


(—) Carl Freiherr v. Reitzenſtein. 


1937 


Sie war 
Tauſende ruhen im Schoße der 


(—) utig. 


15 Jahre find im Leben des einzelnen ein langer Zeitraum, im eſchicht⸗ 
lichen Zeitablauf eine winzige Spanne. j f 
ehemalige Abſtimmungsgebiet Oberſchleſien 
üllt vom Kampf, von Leid und Sorge. 


Die 15jährige Uebergangszeit für das 
iſt zu Ende. ; 


Heimaterde, die bis zum letzten Atemzug 


ihrem Volkstum treu waren. An den Gräbern unſerer in die Ewigkeit gegan⸗ 
genen unvergeſſenen Führer und Berater Julius Kalus, Carl Preiß, Carl Frhr. 


v. Neitzenſtein, Bruno Block, Thomas Szezeponik, 


Edwin Graf Henkel v. Don⸗ 


nersmarck, Eugen Franz haben wir gelobt, ihr Erbe zu wahren. 
Unjere treuen Toten mahnen: Haltet die Treue! 

; Die Abwanderung hat uns zahlenmäßig geſchwächt. Schwerer noch find 
wir getroffen durch die Vernichtung zahlloſer Exiſtenzen, laſtet auf uns die ſeeliſche 
Not von Zehntauſenden von Deutſchen, die Sorge vor der Zukunft unſerer Jugend. 

j Die Kampfzeit der letzten 15 Jahre hat die deutſchen Menſchen geläutert. 
Niemals war das Bewußtſein, Deutſcher zu ſein, echter, reiner und ſelbſtloſer. 
Schlacken ſind abgefallen. Die Spreu hat ſich vom Weizen geſondert. Wir ſind an 
Zahl ſchwächer, wir ſind innerlich ſtärker geworden. Das Deutſchtum lebt. 

Unverändert ſind die Grundſätze, die wir 1922 verkündet haben. Sie gelten 


heute wie damals. 


1922 ſtanden wir vor einer ungewiſſen Zukunft. Wir haben ſie durchlebt. 
Des Ernſtes der Gegenwart, der Schwere der kommenden Zeit ſind wir uns voll 
bewußt. Wir überſchreiten die Schwelle dieſer Zeit in Klarheit und Wahrhaftia⸗ 


keit, in Mut und Entſchloſſenheit, im 


Pflicht⸗ 


und Verantwortungsbewußtſein 


gegenüber dem Staat, im Vertrauen auf Gott und auf die unzerſtörbare Lebens⸗ 


kraft unſeres deutſchen Volke⸗ 
Kattowitz, 15. Juli 1937. 


Deutſcher Volksßund für Polniſch⸗Schleſien. 
Der Vorſtand. 
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utig. 


der beiden Volfsgruppen Hatte dieje Mr- 
beit Einfluß. Eine große Zahl ausführ- 
lich begründeter Entſcheidungen in 
grundſätzlichen Fragen, die dieſer Mann 
getroffen hat, haben rechtsgeſtaltend ge- 
wirkt oder werden dieſe Wirkung noch 
ausüben, wenn das geſamte Material 
über die Tätigkeit Calonders geordnet 
vorliegen wird. 


Wir ſprechen hier vom Minderheiten- 
recht, das alle Volksgruppen, und nicht 
nur die deutſchen, aus einer unendlichen 
Reihe von Enttäuſchungen heraus als 
blaſſe Theorie ohne Möglichkeit einer 
Einwirkung auf das Leben anſehen miij- 
In Oberſchleſien hat ſich erwiejen, 


. 
daß dieſe Rechtsgrundſätze in die Wirk⸗ 


lichkeit umgeſetzt werden können, wenn 


der Wille und das Herz einer mit genü⸗ 


genden Befugniſſen ausgeſtatteten Perſön⸗ 
lichkeit dahinter ſteht! 

In wenigen Tagen wird Präſident 
Calonder ein Gebiet verlaſſen, das ihm 
wohl zur zweiten Heimat geworden iſt. 
Beſtimmt aber billigen ihm die Menſchen 

dieſes Landes — was ſie einem Fremden 
gegenüber nicht oft tun! — in Anerken- 
nung ſeiner Arbeit und vor allem des 
Geiſtes ſeiner Arbeit dort das volle Hei- 
matrecht zu. 

Oberſchleſien 

alten Mann! 


verliert feinen großen 


den vergangenen 15 Jahren die heftigiten 


kommen weg: die minderheits rechtlichen 
Beſtimmungen. 


Aus dieſem Grunde findet der Ablauf des Gen⸗ 
fer Abkommens in der oberſchleſiſchen Bevöl⸗ 
kerung ſtärkſte Beachtung. 

Die wichtigſte Einrichtung, die zur Regelung 
der minderheitsrechtlichen Fragen auf Grund 
des Genfer Abkommens geſchaffen wurde, war 
die Gemiſchte Kommiſſion, die ihren 
Sitz in Kattowitz hatte. Seit dem Beginn ihrer 
Tätigkeit ſtand ihr der ehemalige Schweizer 
Bundespräſident Calonder vor, der ſein 
Amt ſtets mit vorbildlicher Unparteilichkeit 
verwaltet hat und deswegen weit über Ober⸗ 
ihlejien hinaus großes Anſehen genießt. 

Bezeichnend für die Lage der beiden Boltsa 
gruppen, und zwar der deutſchen Volksgruppe 
in Oſt⸗Oberſchleſien und der polniſchen in Weſt⸗ 
Oberſchleſien ift, daß die Gemiſchte Kommiſſion 
zum weitaus überwiegenden Teil in Fällen an⸗ 
gerufen werden mußte, die die Lage des Deutſch⸗ 
tums in Oſt⸗Oberſchleſien zum Gegenſtand hat⸗ 
ten. Nach dem Bericht des Deutſchen Volks- 
bundes für Polniſch⸗Oberſchleſien, dem Rechts⸗ 
wahrer des Deutſchtums, hatte man in den 
Jahren 1927 bis 1937 nicht weniger als 4528 
Beſchwerden einbringen müſſen. Durch die 
Entſcheidungen hat Präſident Calonder nicht 
zuletzt auch für die Vertiefung des Minders 


heitenſchutz⸗Gedankens gewirkt. 


Die völkiſche Hauptorganiſation und zugleich 
Rechtswahrer des Deutſchtums in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien iſt der Deutſche Volksbund, 
deſſen Wirken aufs engſte mit dem Schickſal der 
Volksgruppe verknüpft ift. Mit großer Ge- 
wilfenhaftigteit hat er jeine Aufgabe durchge⸗ 
führt. 
lichen Behördenſtellen zu 
der verſchiedenen Fragen, die zum Nachteil des 
Deutſchtums immer wieder auftauchten, ins 
Einvernehmen zu gelangen. Wenn das trot 
aller Mühen zu keinem Ergebnis führte, dann 
mußte er ſich an die Gemiſchte Kommiſſion und 
darüber hinaus an die Genfer und Haager 
internationalen Inſtanzen wenden, um den 
Menſchen, die ihm vertrauten, zu ihrem Recht 
zu verhelfen. Man hat den Deutſchen Volks ⸗ 
bund deswegen von polniſcher Seite oft ange⸗ 
griffen, ohne aber dabei zu berückſichtigen, daß 
es ihm um nichts anderes als um die Erfüllung 
des Rechts ging. 


Schulweſen 


Die beiden wichtigſten Gebiete, auf denen ſich 


Stets verſuchte er, zunächſt mit den ört⸗ 
einer Bereinigung 


Kämpfe ergaben, waren 


das Schulweſen und im engen Zuſammen⸗ 
hange damit die wirtſchaftliche Lage des 
Deutſchtums. 


Eine Sondernummer 
der „Kallowitzer Zeitung“ 


(DPD). Zum Erlöſchen der 15jährigen 
Uebergangszeit auf der Grundlage des 
deutſch⸗polniſchen Genfer Abkommens am 
15. Juli 1937 hat die „Kattowitzer Zeitung 
eine umfangreiche Sonderausgabe hevaus⸗ 
gebracht, in der Rückſchau auf 15 Jahre be⸗ 
wegten Geſchehens gehalten wird. Der 
Lebenskampf einer deutſchen Volksgruppe 
auf allen Gebieten und in allen ſeinen be» 
deutenden Abſchnitten ift hier eingehend dar⸗ 
geſtellt worden. Neben einem B der 
allgemeinen politiſchen Entwicklung des 
Deutſchtums in Polniſch⸗Oberſchleſien ift a 
ſonders ſorgfältig der Kampf um den UWr- 
beitspla und der Kampf um die deutſche 
Schule behandelt. Die Schilderung des Pro 
9 5 der fajt völligen Verdrängung der deut- 
ſchen Arbeitnehmer iſt erſchütternd. Mehrere 
Diagramme und Tabellen machen die Gnt: 
bes: in der Volksgruppe noch anſchau⸗ 
licher, und eine Reihe von Bildern ſtellt den 
Alltag unſerer Volksgenoſſen in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien in feiner ganzen Troitfofigteis 
dar 


Uueber die Sonderregelung des Minderher 
tenſchutzes im Genfer Abkommen ſchrieb der 
verdienſtvolle Führer des Deutſchen Volks⸗ 
bundes, Dr. iur. h. c. Otto Ulitz. Einer der 
daft der vorliegenden Ausgabe würdigt 
das Wirken des Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchleſien, des Schweizers 
Calonder. 

Die „Kattowitzer Zeitung“ ſtand als Org n 
des Deutſchtums. in Polniſch-Ooerſchleſten 
15 Jahre lang in der erſten Linie des Volks⸗ 
tumskampfes. Sie iſt daher berufen, num nach 
Abſchluß der erſten Epoche des Lebens der 
Deutſchen im palniſchen Staat die Schickſale 
ee ſchwerringenden Volksgruppe aufzu- 
zeigen. 
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Die Abhängigkeit des deutſchen oberſchle⸗ 
ſiſchen Menſchen von dem großen Arbeitgeber, 
der Induſtrie führte dazu, daß das Bekennt⸗ 
nis zum Deutſchtum, das ſich im deutſchen 
Schulbeſuch der Kinder ausdrückte, in unge⸗ 
zählten Fällen eine wirtſchaftliche Gefährdung 
des deutſchen Menſchen mit ſich brachte. Mi- 
jährlich ſeit dem Uebergange der Staatshoheit 
kam es aus Anlaß der Schulanmeldungen zu 
einer regen Propaganda polniſcher Organiſa⸗ 
tionen und der polniſchen Preſſe, in der wenig 
faire Mittel angewendet wurden. Deutſche 
Eltern wurden in ihren Wohnungen aufgeſucht, 
und wo Verſprechen nichts halfen, ſollten oft 
genug Drohungen Nachdruck verleihen. Zahl- 
reiche Väter, deren Kinder die deutſche Schule 
beſuchten, wurden in den vergangenen Jahren 
arbeitslos. Schwere Bedingungen bei der Auf⸗ 
nahme des Kindes in die deutſche Schule 
trugen nicht wenig zu ihrem Rückgang bei. 
Das öffentliche deutſche Volksſchulweſen 
hat ſchwer gelitten und kann heute nur noch als 
Erſatz in jenen Ortſchaften angeſprochen wer⸗ 
den, in denen ſich noch keine privaten deutſchen 
Volksſchulen befinden. Am entſcheidenſten für 
die Wertloſigkeit der öffentlichen deutſchen 
Volksſchulen in nationaler Hinſicht iſt die 
Lehrerfrage. Es wird kaum jemand annehmen 
können, daß ein polniſcher Lehrer ein Kind im 
deutſchen Geiſte zu erziehen vermag. Nun iſt 
es aber ſo, daß an den öffentlichen deutſchen 
Volksſchulen der überwiegende Teil der Lehrer⸗ 
ſchaft nationalpolniſch iſt. Im Jahre 1925/26 
unterrichteten an dieſen Schulen noch 309 deut⸗ 
ihe und 49 polniſche Lehrer. Bis zum Jahre 
1936/37, alſo dem letzten Schuljahr vor Ablauf 
des Genfer Abkommens, hatte ſich dieſes Ver⸗ 
hältnis ſoweit zu Ungunſten der deutſchen 
Schule verſchlechtert, daß nur noch 68 Lehrer 
deutſcher Nationalität, dagegen aber 92 Lehrer 
polniſcher Nationalität unterrichteten. Noch, 
ſchlimmer ſieht es in der Leitung der Schu⸗ 
len aus, die heute, bis auf zwei Ausnahmen, 
vollſtändig in polniſchen Händen liegt. 
Das öffentliche höhere Schulweſen 
konnte ganz zugrunde gerichtet werden. Nur 


| 


I. Enlaſſung 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 15. Juli 1937 


noch je eine „deutſche“ Klaſſe an den ſtaatlichen 
Gymnaſien in Kattowitz und Chorzow wurden 
im letzten Schuljahr von einigen Schülern be- 
ſucht. Sie haben für das Deutſchtum nicht den 
geringſten Wert. 

Großen Schwierigkeiten war auch das Pri- 
vatſchulweſen ausgeſetzt, deſſen Erhal⸗ 
tung und Förderung große Anſtrengung erfor- 
dette. Im Schuljahr 1936/37 beſaß die deut- 
ſche Volksgruppe in Oſt⸗Oberſchleſien 18 private 
Volksſchulen, die von rund 2500 Kindern be- 
ſucht wurden. : 

Die wirtihaftlihe Notlage des Deutſchtums 
hat ſich in verheerender Weiſe auf das 
höhere deutſche Priwatſchulweſen 
ausgewirkt. Mit Ende des Schuljahres 1936/37 
mußten drei deutſche Privatgymnaſien geſchloſ— 
ſen werden, ſo daß jetzt nur noch ein deutſches 
privates Vollgymnaſium mit Oeffentlichkeits⸗ 
recht in Chorzow (Königshütte) und zwei pri⸗ 
vate vierklaſſige Gymnaſien verblieben. 
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Wirtſchaftsnot 


Ein erſchütterndes Bild gibt die Entwicklung 
der Arbeitslage des oſtsoberſchleſiſchen 
Deutſchtums in den letzten Jahren. Mit dem 


Jahre 1930 ſetzte ein ſtarker Abbau deutſcher 


Arbeitskräfte ein, der dazu führte, daß in kurzer 
Zeit die deutſchen Angeſtellten und Beamten 


faſt reſtlos entlaſſen waren. Vielfach wurden 


an ihre Stelle Polen gelegt, die aus anderen 
Landesteilen 


waren. Dadurch wurde die Begründung der 
Induſtrieverwaltungen, daß die Entlaſſung 
dieſer deutſchen Angeſtellten aus wirtſchaft⸗ 


i 

| 
nach Oberſchleſien gekommen 
lichen Gründen erfolgen 


mußte, hin⸗ 


fällig. Dennoch konnten die deutſchen Ge- 
werkſchaften, die die Arbeitsplätze zu vertet- 


digen verſuchten, ſich nicht durchſetzen, da jetzt 
wiederüm geſagt wurde, daß die Umbeſetzung der 
Arbeitsſtellen aus Gründen der „Reorgani— 
ſation“ erfolgen müſſe. Für dieſe Art der 
erklärte der Demobilmachungs- 
kommiſſar, der über die ſoziale Gerechtigkeit 


beim Abbau von Arbeitskräften zu wachen 
hatte, ſich für unzuſtändig. 

Wie weit auch unter der deutſchen Ar bei⸗ 
terſchaft die Entlaſſungen um ſich gegriffen 
haben, beweiſt der Mitgliederſtand der deut⸗ 
ſchen Arbeitergewerkſchaft, der ſich zu nicht we⸗ 
niger als 80 Prozent aus Arbeitsloſen zuſam⸗ 
menſetzt Es beſteht keine Möglichkeit, eine 
genaue Statiſtit über die Arbeitsloſigkeit 
innerhalb der deutſchen Volksgruppe herzu⸗ 
ſtellen. Dafür kann jedoch der Mitgliederſtand 
des Deutſchen Volksbundes geprüft werden, der 
die kataſtrophalen Auswirkungen der Deutſchen⸗ 
Entlaſſungen nachweiſt: Am 1. März d. Is. 


zählte der Deutſche Volksbund insgeſamt 
29 954 Mitglieder. Von dieſen waren nur 


6011 in ſelbſtändigen Berufen oder als Arbeiter 
oder Angeſtellte tätig. 


Jugend im Elend 


Hoffnungslos ijt: insbejondere die Lage der 
deutſchen Jugend, die mit einem deutſchen 
Schulzeugnis kaum irgendwie auf eine beruf⸗ 
liche Ausbildung oder auf eine Stellung rem- 
nen kann. Von den 18- bis jährigen Mitglie⸗ 
dern der Bezirksvereinigung Kattowitz des 
Deutſchen Volksbundes waren im vorigen Jahre 
nur 59 beſchäftigt, die übrigen 1376 tru- 
gen das Schickſal der Arbeitsloſigkeit. Erſchüt⸗ 


ternd iſt auch eine Zuſammenſtellung, die auf |- 


Grund einer Erhebung in deutſchen Jugend⸗ 
organiſationen gemacht wurde. Sie kann nicht 
als einſeitig betrachtet werden, da diefje Ber- 
einigung Jugendliche aller Schichten umfaßt. 
Schon die Tatſache, daß von den Jugendlichen 
des Jahrganges 1912, die heute alſo bereits 
im 25. Lebensjahr ſtehen, 16,6 Prozent noch 
nie in einem Beruf geſtanden haben, wirft ein 
grelles Licht auf den Beſchäftigungsſtand. Beim 
Jahrgang 1916 hat die Zahl der Jugendlichen, 
denen bisher eine berufliche Betätigung ver- 
ſagt blieb, ſich ſchon verdoppelt. 
gang 1918 ſind es bereits an die 50 Prozent. 
Vom Jahrgang 1918 ab, alſo den Jugendlichen, 
die heute in der Lehre ſtehen follten, ſteigt dieſe 
Zahl erſchreckend an. 


Beim Jahr⸗ 
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Von den jungen Leuten des Jahrganges 
1919 find 60 Prozent noch ohne Stelle, vom 
Jahre 1920 ſchon 6814 Prozent und vom 
Jahrgang 1921 iſt faſt noch niemand unter⸗ 
gebracht worden. Ster erreicht die Zahl 
der Unbeſchäftigten 98,8 Prozent. 

Was ſoll aus dieſen Menſchen werden, die 
ſeit Jahren dem Schickſal der Arbeitsloſigkeit 
ausgeliefert ſind und kaum Hoffnung haben, 
jemals wieder eine Stellung zu bekommen. 
Eine Antwort darauf findet man bei dem Be⸗ 
ſuch der Notſchächte und Halden, wo Tauſende 
von Menſchen ihren kärglichen Verdienſt ſuchen. 
indem ſie auf gefährlichem Bodem Kohle ſchür⸗ 
fen. Die Arbeitsloſenunterſtützungen Lönnen 
unmöglich ausreichen, um ein einigermaßen 
menſchenmögliches Daſein zu friſten. 


Trotz allem mut und hoffnung 


Bei all dieſen erſchütternden Bildern, die das 
Leben des Deutſchtums in Oberſchleſien in den 
vergangenen 15 Jahren charakteriſieren, ſcheint 
es unverſtändlich, daß trotz allem der Lebens⸗ 
mut der Volksgruppe ungebrochen iſt. Die na⸗ 
tionale Kraft und der Behauptungswille ſind 


dazu noch in der Zeit gewachſen, in der die Not 


am größten wurde. Das nationale Erſtarken 
der deutſchen Volksgruppe iſt dem Geiſt zu ver⸗ 
danken, der auch die Erneuerung im deutſchen 
Muttervolke gebracht hat. Er wirkt ſich nicht 
nur aus in einem freudigen Bekenntnis zu 
Volkstum und Heimat, ſondern auch auf dem 
wirtſchaftlichen Gebiete, wenn auch da vor- 
läufig nur in ſehr beſcheidenem Maße. Auch 
hier hat wieder die Jugend begonnen und durch 
Selbſthilfe-Maßnahmen den Verſuch gemacht, 
die Not zumindeſt zu mildern. 

Die Deutſchen in Oſt⸗Oberſchleſien find Bür⸗ 


ger des polniſchen Staates und ſtehen als ſolche 


auf dem Grundſatz: Treu zum Volke, treu aber 
auch zum Staate. Am polniſchen Staate liegt 
es, die Lage des Deutſchtums erträglicher zu 
geſtalten und die Worte der Verfaſſung von 


der Gleichberechtigung aller Staatsbürger auch 


praktiſch wirkſam werden zu laſſen. 


Ultraviolette Strahlen 


dienen der Entwicklung des Ungeborenen 


In den letzten Jahren ſind verſchiedentlich, 


bor allem in den Vereinigten Staaten, aber 
auch in Deutſchland, ſyſtematiſche Verſuche 
durchgeführt worden, die den Beweis er⸗ 
bracht haben, daß ultraviolettes Licht einen 
günſtigen Einfluß nicht nur auf die werdende 
Mutter ausübt, ſondern auch auf das Kind 
vor der Geburt. in 

Es ift zunächſt erſtaunlich, daß eine Be- 
ſtrahlung der Haut ſo weitgehende Wirkun⸗ 


gen haben foll, Aber man darf nicht vergeſſen, 
daß bis zum Tage der Geburt der Stoffwech⸗ 
jel, der Stoff⸗Austauſch von Mutter und“ 


Kind ein untrennbares Ganzes bildet, und 
daß durch einen ungünſtigen oder ſchwanken⸗ 
den Geſundheits⸗Zuſtand der Mutter das 
Kind weitgehend beeinflußt wird. Verſuche 
haben gezeigt, daß das werdende Kind der 
Mutter in erſter Linie Kalk entzieht, und 
zwar tagtäglich ein Mehrfaches von dem, 
was die Mutter durchſchnittlich an Kalk mit 
der Nahrung aufnimmt. Dadurch entſteht eine 
Art „Kalk⸗Unterbilanz“ im Körper der Mut- 
ter, was ſich oft in einem ſchlechten Zuſtand 
des Gebiſſes auswirkt oder in der Entſtehung 
von Plattfüßen. Kann die Mutter den „Kalk⸗ 
hunger“ des werdenden Kindes nicht ſtillen, 
dann werden ſogar Knochen und Gebiß des 
Kindes gefährdet. Die traurige Folge ſind oft 
Rachitis, die gefährliche Engliſche Krankheit 
mit ihren Knochen⸗Mißbildungen, und 
ſchlechte Zähne, die, wie man heute mit 


Sicherheit weiß, die Urſache wieler ſchwerer 


Krankheiten bilden. Die Zähne, daran iſt 
nicht zu zweifeln, bilden eine mindeſtens 
ebenſo gefährliche Eingangstür für alle mög⸗ 
lichen Arten von Bazillen wie die Mandeln, 
~ lange Jahre als eine Art Sündenbock 
dienten. RE 


In Deutſchland fa aan Meſſungen j 


haben erwiejen, daß im Sommer. geborene 
Kinder durchſchnittlich ein höheres Geburts- 
Gewicht haben als Winterkinder; das gilt 
ürbigens auch von im Sommer geborenen 
Tieren. Man hat entſprechende Meſſungen 
aber auch bei Kindern gemacht, deren Müt: 
tern während der Schwangerſchaft ultravio⸗ 


lettes Licht durch Beſtrahlungen mit der Ha⸗ 
nauer Quarzlampe (Höhenſonne) zugeführt 


worden iſt, und das Ergebnis war das 
gleiche: ein durchſchnittlich höheres ‚Geburts: 
Gewicht von 150 bis 200 Gramm. 

Selbſtverſtändlich kann und ſoll das künſt⸗ 


liche ultraviolette Licht der werdenden Mut⸗ 
ter nicht die Naturſonne erſetzen, die ihr nicht 
nur ultraviolette Strahlen zuführt, ſondern 


die auch den Appetit anregt und ſchon dadurch 


zur verſtärkten Zufuhr von Kalk, Eiſen, 


Phosphor und Vitaminen führt und ſo die 
Widerſtandsfähigkeit von Mutter und Kind 


erhöht. Aber die Quarzlampe liefert etwa 
dreißigmal ſo viel ultraviolette Strahlen wie 


die Sonne im Sommer, jedenfalls in mittle- 


ren Breiten und im Tiefland, und darauf be⸗ 
ruht der heilſame Einfluß ſchon von wenigen 


rer, als feinſte chemiſche 


immer größerer Vollendung brachte. 


und kurzen Beſtrahlungen Bei all den vie⸗ 
len Verſuchen der letzten Jahre in öffent⸗ 
lichen Krankenhäuſern und in Privat⸗Sprech⸗ 
ſtunden von Aerzten in Amerika und in 
Europa wurde die werdende Mutter nicht 
öfter als 12- bis 16mal beſtrahlt, meiſt nur 
während der letzten drei Monate der Schwan: 
gerſchaft. Durchweg gingen dann auch gleich: 
zeitig die Nebenerſcheinungen der Schwan⸗ 
gerſchaft, vor allem Uebelkeit und Nervoſität 
urück, meiſt ſchon nach drei oder vier Be- 
trahlungen. * 

an kennt heute noch durchaus nicht alle 
Einzelheiten der chemiſchen Vorgänge im 


Körper, auf denen es beruht, daß die Ein⸗ 


wirkung der im natürlichen oder künſtlichen 
Sonnenlicht enthaltenen ultravioletten Strah⸗ 


len auf die Haut, die ſich äußerlich beſtenfalls 


in einer leichten Hautbräunung äußert, den 
geſamten Körper und ſeinen Stoffwechſel be⸗ 
einflußt, ja, als eines der weſentlichen Ele⸗ 
mente des Lebens a 
Nichts iſt für die Wiſſenſchaft vielleicht ſchwe⸗ 
Vorgänge im leben⸗ 
den Körper zu ſtudieren. Sicher iſt jedenfalls, 
daß durch die Einwirkung dieſer chemiſch 


Eine chineſiſche 


Leiſtung 5 


Es gab bislang jhon ein „China Year Bool“, 
das einſt vor dem Weltkriege einer der be- 
kannteſten engliſchen Journaliſten in Oſtaſien, 
H. T. Mantague Bell, begann und das ſpäter 
ein anderer Journaliſt von Ruf und Erfah⸗ 
rung, H. G. W. Woodhead weiterführte und zu 
Aber es 
iſt ein Zeichen des chineſiſchen Erwachens auch 
in wiſſenſchaftlicher Beziehung, daß ſich nun 
neben dieſes Handbuch ein zweites rein chine⸗ 
ſiſches ſtellt, das auch in engliſcher Sprache her⸗ 
auskommt und „The Chineſe Yearbook“ heißt 
(The Commercial Preß. Shanghai). Es ent⸗ 
ſpringt vor allem dem Wunſche der Chineſen. 
daß die Welt auch China durch die Augen der 


Chineſen jelben ſehen und kennen lernen 
möchte 


Mitt welchem Ernſt und mit welchem Erfolge 
hier gearbeitet worden iſt, dafür möge die Tat⸗ 
ſache ſprechen, daß der erſten Ausgabe 1936 als⸗ 
bald eine zweite, völlig umgeſtaltete Ausgabe 


1936/37 folgt — für ein ſolches handliches Buch 


von immerhin über 1600 enggedruckten Seiten 
und bei einem Preiſe von 28 Yuan immerhin 
einigermaßen erſtaunlich und erfreulich. 


Aber man muß es den Herausgebern: dem 
Präſidenten der Abteilung für politiſche Wij- 


ſenſchaften an der Wuhan⸗Univerſität und Di- 


eſprochen werden kann. 


wirkſamen Strahlen in der Haut das Ergo⸗ 
ſterin in das Vitamin D umgewandelt wird. 
das der Körper braucht, um ſich gegen Rachi⸗ 
tis und andere Krankheiten zu ſchützen. Man 
weiß auch, daß ultraviolette Strahlen den 
Beſtand des Körpers an Kalk und in gerin⸗ 
gerem Maße auch an Phosphor und Eiſen 
erhöhen, daß ſich die Zahl der roten Blutkör⸗ 
perchen im Blut heraufſetzen. Das ſind ſehr 


verſchiedenartige Stoffe, aber jeder von ihnen 


hat ſeine große Bedeutung für die Verhinde⸗ 
rung von Krankheiten, für die Erhöhung der 
Widerſtandskraft bei der Mutter wie beim 


ungeborenen Kind. Hinzu kommt noch, daß 


durch die Beſtrahlung die Geburt erleichtert 
wird, daß vor allem Störungen bei der Ge⸗ 
burt verhindert werden. Das normale Arbei⸗ 
ten wichtiger Körper⸗Drüſen wie der Nieren 
oder der Schilddrüſe wird erleichtert, Mus⸗ 
kulatur und Herz werden geſtärkt, die Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen Anſteckungen wird an⸗ 
geregt, die Gefahr, daß Blutungen entſtehen, 
herabgeſetzt, die Milchbildung wird angeregt, 
kurz, eine Reihe von Vorbedingungen wer⸗ 
den geſchaffen, die eine leichte und ſchnelle 
Geburt wahrſcheinlich machen. Außerdem iſt 


wiſſenſchaftliche 


rektor des Nankinger Rats für Internationale 
Angelegenheiten, Chao-Ying Shih, und dem 
Profeſſor für politiſche Wiſſenſchaften an der 
Yunnan-Univerjität und wiſſenſchaftlichen Mit- 
arbeiter jenes Nankinger Rates, Chi- Hjien 
Chang, lobend anrechnen, daß ſie nicht nur einen 


Stab hervorragender Mitarbeiter um ſich zu 


ſcharen verſtanden — durchweg Männer von 
hohem wiſſenſchaftlichen und literariſchen Ruf, 
die allerdings zumeiſt auf engliſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Hochſchulen ihre Ausbildung gefunden 
haben — ſondern daß ſie auch mit kritiſcher 
Sonde alle Beiträge geprüft und geſichtet 
haben. Das gilt nicht nur für die in einem 
ſolchen Bande üblichen Beiträge über Geogra⸗ 
phie und Geologie, Klima und Fauna, Bevöl⸗ 
kerung und Politik wie Parteiweſen, Finan⸗ 
zen, Währung, Heer und Marine, Eiſenbahnen, 
Poſt, Luftverkehr und ſo fort, ſondern es gilt 
vor allem für die aktuell politiſchen 
Beiträge über die Bedeutung des Schmug⸗ 
gels für Nordchina, über die Opiumbekämp⸗ 
fung, über die Fragen der Mandſchurei und 
der Mongolei, Tibets und Sinkiangs, um nur 
ein paar Beiſpiele zu nennen. Und welche Be⸗ 
deutung die chineſiſche Regierung ſelbſt dieſem 
Zwecke beimißt, das geht daraus hervor, daß 
der Staatspräſident Chinas ſelber, der ehr⸗ 
würdige Herr Lin Sen, die chineſiſchen Titel- 
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der Körper der Mutter beffer der Belaſtungs. 
probe gewachſen, der er durch die Gebur/ 
unterworfen ift. 


Chemiſche Wirkungen und Vorgänge, K 
türliche oder hedge tS . es, die die Grund: 
lage alles Lebens, ja ſogar aller kulturellen 


und ziviliſatoriſchen Entwicklung bilden, die 
das Leben und die Entwicklung en oder 


anregen. Es beſagt wenig, daß die Willen- 
ſchaft noch nicht hinter die letzten Geheim⸗ 


niſſe dieſer Vorgänge gekommen iſt; 1 À 
ift, daß fie verſteht, fie auszunutzen. 


Laufe von achtzig und mehr Jahren ift die 
Kunſt der Photographie zu höchſter Entwick⸗ 
lung gebracht worden, und doch willen wi 
auch heute noch nicht, worauf eigentlich die 
chemiſche Einwirkung der ſichtbaren Licht 
ſtrahlen beruht, die in Bruchteilen einer Se 
kunde das Silberſalz derart umwandelt, daß 
nach dieſer kurzdauernden Vorbereitung 
ſpäter beim Entwickeln das Hell und Dunte! 


des photographiſchen Bildes entſteht. So ſind 


auch die letzten Geheimniſſe der chemiſchen 
Wirkung des 


per noch in Dunkel gehüllt. Aber wir ver⸗ 
ſtehen heute, diefe Strahlen vorteilhaft aus: 
zunutzen, wir vermögen ſie künſtlich zu er⸗ 
zeugen, wo ſie fehlen, und wir haben ‚gear 
gelernt, mit ihrer Hilfe auf das noch Unger 
borene einzumirfen. ze 

A. Lion, New Pork 


araktere geſchrieben hat, die auch den Nicht⸗ 
een ihre Schönheit erfreuen 

Es ift ſchwer, aus einem ſolch reichhaltigen 
und überſichtlich gebotenen Material einiges, 
Beſonderes, hervorzuheben. Doch fei. gejtattet, 
auf das Kapitel des Aus landchineſen⸗ 
tums hier hinzuweiſen, das vielleicht vieler 
europäiſchen und amerikaniſchen Leſern zum 
erſten Male klar macht, daß auch hier in Afien 
eine Auslandsvolkstumsfrage be⸗ 
ſteht. die heute und künftig keine kleine Rolle 
ſpielen kann. Denn neben hier mit 438 Millionen 
angegebenen Inlandschineſen gibt es rund acht 
Millionen Chineſen im Ausland — natürlich 
ohne die 30 Millionen in Mandſchukuo, die für 
China nur zur Zeit unter fremder Herrſchaft 
leben und die aus „unerlöſten“ zu wieder be- 
freiten Gebieten zu machen der Wunſch und 
das Gebet jedes guten Chineſen it! — und 
es ſei nur angedeutet, daß 2,5 Millionen in 
Siam, 1,7 auf den malaiijen Inſeln, 1,2 in 
Niederländiſch - Indien, 250 000 in Sowjetruß⸗ 
land leben. Man darf in Aſien beileibe nicht 
nur mit dem Heute rechnen, das Morgen kann 
tatſächlich über Nacht, mit einer Europa und 
Amerika aufrüttenden Plötzlichkeit kommen!! 
Das ausführlichſte Kapitel über die Finanzen 
Chinas, die Arbeiten über Landwirtſchaft und 
Handel, Handwerk und Induſtrie, die Kapitel 
über Unterrichtsweſen und Religion, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt ſeien noch im Vorbeiſtreifen 


erwähnt. Man kann die chineſiſche Politik und 


Wiſſenſchaft zu dieſer Leiſtung tatſächlich be: 
glück N, Dieſes chineſiſche Jahrbuch 
reiht ſich würdig den ähnlichen Auskunftsguel⸗ 
len der größten Nationen und Staaten Euro: 
pas jund- Amerikas an! Dr. F. W. 


unſichtbaren ultravioletten 
Teils des Lichts über die Haut auf den Kör⸗ 
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Donnerstag, den 15. Juli 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Ni iwoch. den 14. Juli 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3.45, Sonnen⸗ 
untergang 20.10; Mondaufgang 11.43, Mond⸗ 
untergang 22.20. 

Waſſerſtand der Warthe am 14. Juli — 0,29 
M der. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 15. Juli: 
Morgens vielfach dunſtig, ſonſt heiter bis wollig, 
itoden, warm. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Fernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Seitanjager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 

und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, : 


Kinos: 
Apollo: „Blutige Perlen“ 
Gwiazda: „Unter zwei Flaggen“ 
Metropolis: „Madonna im Warenhaus“ (Otſch.) 
Sſinks: „San Franzisko“ 
Slonce: „Tauſend Liebestakte“ 
Wilſona: „Gold“ mit Brigitte Helm und Hans 
Albers (Deutſch) 


Städt. Sinfonie⸗Otcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei⸗ 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginr 8 Uhr. 


Auch unſer „Treff“ wurde 
vertilgt 


Ju letzter Zeit wurden im Norden unjerer 
Wojewodſchaft nach den Beſtimumngen des Seu⸗ 
chengeſetzes alle Hunde in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften vertilgt. Weder Raſſe noch Leiſtung, 
weder Stammbaum noch Geſundheitsatteſt kön⸗ 
nen die Hunde vor dieſen ſtrengen Maßnahmen 
des Geſetzes bewahren, wenn einer ihrer Art⸗ 
genoſſen im Orte an Tollwut erkrankt iſt. 

Tollwut (rabies canina) iſt eine unheim⸗ 
liche, anſteckende Erkrankung der Hunde, Wölfe, 
Füchſe und Katzen, die durch Einimpfung und 
Berührung des Speichels der erkrankten Tiere 
auf alle Säugetiere, auch auf den Menſchen, 
übertragbar iſt. Meiſt tritt die Tollwut bei 
Hund auf, am meiſten in der heißen, trockenen 
Sommerzeit. Die primäre Arſache der Tollwut 
iſt bisher unbekannt. Die Krankheit tritt bei 
Hunden in zwei verſchiedenen Erſcheinungs⸗ 
formen auf. Bei der „raſenden Wut“ tritt die 
Beißſucht mit geiferndem Schleim um den Fang 
und der Hang zum Entlaufen in den Vorder⸗ 
grund, bis der Verlauf der Krankheit Lähmung 
des Unterkiefers und des Hinterteiles hervor⸗ 
ruft, bis ſich das kranke Tier mit hängender 
Rute ins Dunkle verkriecht, um nach 5 bis 
11 Tagen nach Beginn der Tollwut zu verenden. 
Die „ſtille Wut“ zeigt die Lähmungserſcheinun⸗ 
gen früher und ſtärker, der kranke Hund frißt 
nicht, vertriecht fih — und beißt, was ihm in 
die Nähe kommt. Bei beiden Erſcheinungs⸗ 
formen der Tollwut iſt das veränderte Anſchla⸗ 
gen des Hundes eine Begleiterſcheinung der 
Krankheit. Tollwütige Hunde läuten und bellen 
nicht, ſondern heulen heiſer und kurz auf mit 
rauhem, riſſigem Ser £ 
„Die Behandlung tolltbütiger Hunde ift zu ge- 
fährlich und erfolglos, da man die Krankheit 
meiſt erſt in vorgeſchrittenem Stadium feſtſtellt. 
Als vorbeugende Maßnahmen ſieht die „Hunde⸗ 


ſperre“ das Feſtlegen, Einſchließen der Hunde 


vor, um ſie vor den Biſſen der ſich herumtreiben⸗ 
den, tollwutkranken Artgenoſſen zu ſchützen. Die 
feſtgelegten Hunde müſſen aber ſtets reichlich 
mit friſchem Waſſer verſehen werden, worin 
viele eine Vorbeugung gegen die Tollwut ſehen. 
Uebertragbar iſt die Tollwut durch den gei⸗ 
ſernden Speichel der Hunde, der beim Biß in 
das Blut der Gebiſſenen eindringt. Profeſſor 
Paſteur iſt der Schöpfer der ſogenannten „Pa⸗ 
ſteurimpfung“, die den Menſchen durch Ein⸗ 
impfung von getrocknetem Rückenmark tollwut⸗ 
kranker Kaninchen vor den unheimlichen Folgen 
eines Biſſes tollwutkranker Tiere bewahrt. 
Bei tollwutkranken Hunden aber gibt es 
dein Rettungsmittel, die Vernunft verurteilt 
ihn zum Tode. Auch unſer „Treff“ mußte ver⸗ 
tilgt werden hk, 


hefliger Regen 


Dienstag gegen 6 Uhr abends ging über 
Poſen ein ſehr heftiger Regen nieder, der man⸗ 
cherlei Schaden angerichtet hat. Die Kanäle 
konnten die großen Waſſermengen nicht auf- 
nehmen, ſo daß mehrere Straßen überflutet 
worden find und tiefer gelegene Häuſer über⸗ 
chwemmt wurden. In einigen Dutzend Fällen 
ud vor allem die Keller und Kellerwohnungen 
aom Regenwaſſer voligelaufen, To daß die 
muterwehr zu Hilfe kommen mußte. U. a. 
mußte die Feuerwehr eingreifen in der Kom- 

unalſpartaſſe in der Neuenſtraße, ferner in 
des Dr. Kierzynſti (Pierackiego 


er Apothele 
Ar 14), im. 


intone pe. 


Iſt das nötig? 


„Je größer die Stadt, um ſo geringer der 
Lärm“, ſagte neulich ein Mann, der aus Berlin 
nach Poſen kam. In Berlin, der Weltſtadt mit 
ihrem rieſigen Verkehr, wo Auto an Auto, 
Motorrad an Motorrad die Straßen durch⸗ 
eilen, wird kein Hupenlaut gehört. Es 
iſt verboten, zu hupen, da das nur die 
Menſchen nervös und unſicher macht. Nur in 
ganz beſonderen Fällen darf das trompeten⸗ 
artige Inſtrument, das die Schritte der Dös⸗ 
köppe beſchleunigen ſoll, in Tätigkeit geſetzt 
werden. Darum fällt jedem Beſucher Berlins 
vor allem auf, daß der Rieſenverkehr fih fat 
lautlos abwickelt. 

Und nun ſehen wir uns einmal unſer ſchönes, 
friedliches Poſen an. Die ruhigen Bürger in 
den abgelegenen Straßen werden aus ihrer 
friedlichen Ruhe alle Augenblicke aufgeſchreckt. 
Wir denken an Straßen wie z. B. die Przecz⸗ 
nica, die Sniadeckich, die Matejki. Haben Sie 
ſchon einmal beobachtet, wie das ijt, wenn jo 
ein krummbeiniges Auto ankommt? Schon 
durch zwei Straßen vorher werden alle Inſtru⸗ 
mente, die nur Töne von ſich geben, in Tätig⸗ 
keit geſetzt. Erſt beginnt es mit einem „Hup, 
Hup, Hup“, und dann heult minutenlang die 
Sirene mit einem ſchauerlichen Wuuuuhhhhl!!! 

Als ſei ein Gasangriff auf die Stadt er⸗ 
folgt. Alle Katzen hopſen von den Dächern. 
Dabei iſt weit und breit keine Menſchenſeele zu 
ſehen. Es muß ſehr viel Spaß machen, wie ein 
Geiſteskranker zu tuten, um die Nerven der 
Einwohner auf die Probe zu ſtellen. Es iſt 
bewundernswert, was wir Poſener ſo 
aushalten können! Aber das iſt nicht nur in 
den Nebenſtraßen ſo, gehen wir einmal durch 
die Hauptſtraßen, ſo fragt man ſich oft, wozu 
betätigen eigentlich die Lenker der flinken 
Kraftmaſchinen ſo ausgiebig ihren Radau⸗ 
macher? 

Aber auch ſonſt gibt es hübſche Sitten bei 
uns. Schlafen Sie einmal im Sommer bei 


offenem Fenſter, wenn vor dem Hauſe eine 
Halteſtelle für Autodroſchken ſich befindet. In 
den erſten Nachtſtunden, ſo bis nach 1 Uhr, hört 
man noch die Automobile blaſen. Dann tritt 
eine kurze Pauſe von zwei Stunden ein, wo das 
Tuten ſeltener wird. Aber ſchließlich haben 
die wartenden Autolenker auch ihr Nickerchen 
beendet, und nun gehts los. Das fängt mit 
einem ſchauderhaften Gehämmer an, das klopft 
und ſchraubt, läßt den Motor anlaufen, um 
erſt einmal mit Vollgas ihn zu krachenden und 
knatternden Geräuſchen zu bringen. Es ſcheint 
ſo eine Art Morgentoilette zu ſein, wahrſchein⸗ 
lich muß auch das Auto erſt einmal tüchtig 
gurgeln, bevor es ſein Benzinfrühſtück und 
ſeine Oelſtulle bekommt. Dicke, ſtinkende Rauch⸗ 
wolken ziehen durch die Straße und ſteigen wie 
bläuliche Nebel in die Zimmer. Dazu ſchreien 
ſich die Herren Chauffeure ihre Morgengrüße 
zu. „Heda, Karle, pump mir mal den Fran⸗ 
zoſen“, — „Du. Franek, hat dir die Olle ſchon 
den Kaffee gebracht?“, — „Marian, warum haſt 
du vorgeſtern keinen Schnaps ausgegeben?“, — 
„Ignatz, iſt deine Luftpumpe in Ordnung?“ 
und ſo in dieſer Art geht das neckiſche Spiel 
von 3 Uhr nachts ab bis um 5 Uhr früh, bis 
dann endlich wie ein wahnſinnig gewordener 
Bulle das erſte Auto angekleckert kommt und 
brauſende Töne von ſich gibt, als ſollte der 
Weltrekord von Roſemeyer gebrochen werden. 
Daß es ſo viele Zeitgenoſſen gibt, die nicht 
Rückſicht zu nehmen gewohnt ſind, wird ſich 
nicht vermeiden laſſen. Daß es Menſchen gibt, 
die ſich nur für unfehlbar und alle anderen 
Nachbarn für Schafsköpfe halten, läßt ſich nicht 
vermeiden, daß aber hier einmal ein wenig 
zugegriffen werden ſollte, um die Nacht⸗ 
ruhe der Bürger nicht zu ſtören, die dann am 
nächſten Tage voller Sorgen wieder in die Ar⸗ 
beit müſſen, ſollte eine Aufgabe werden, die 
jeden Stadtbewohner zur Erfüllung ver⸗ 
pflichtet. rst. 


Erklärung der „Standard Nobel“ 


Die polniſche Preſſe, die ſich ſehr ausgiebig 
mit dem Streik der Angeſtellten und Arbeiter 
beſchäftigt, der mit der Uebernahme der Firma 
Nobel durch die Vacuum Oil Company zu⸗ 
ſammenhängt, hat nunmehr eine gemeinſame 
Erklärung abgegeben, in der verſchiedene 
Dinge, die zum Streik geführt haben, aufgeklärt 
werden. U. a. wird erklärt, daß es nicht richtig 
ſei, als ob die Vacuum Oil Company nicht in 
die alten Verpflichtungen habe eintreten wol⸗ 
len. Richtig iſt nur, daß die Umorganiſierung 
der Betriebe einen Abbau des Perſonals er⸗ 
fordert. Die Vorſchläge gingen dahin, einen 
Teil des Perſonals zu entlaſſen und dieſem 
— außer dem Gehalt von drei Monaten — auch 
einen Urlaubsmonat zu bezahlen, ferner für 
jedes Tätigkeitsjahr einen Abfindungsbetrag zu 
zahlen, der ein Drittel des Monatsgehaltes 
ausmacht. Die anderen Angeſtellten und 
Arbeiter ſollten mit allen Rechten übernommen 


werden. Sollten dieſe jedoch gekündigt werden, 
ſo ſollten ſie mit den gleichen Bedingungen ent⸗ 
laſſen werden. Dieſe Bedingungen ſollten zu⸗ 
nächſt drei Monate gelten. 

Die Angeſtellten haben jedoch höhere For⸗ 
derungen geſtellt, und zwar verlangten ſie für 
jedes Tätigkeitsjahr 11% Monatsgehälter, und 
zwar für jeden Angeſtellten, alſo auch jene, 
die von der neuen Firma übernommen werden 
ſollten. Außerdem aber wurde verlangt, daß 
die Angeſtellten, die länger als zehn Jahre 
tätig ſind, ein ſechs monatiges Gehalt 
— außer den übrigen Bedingungen — erhalten 
ſollten. 

Die Firma gibt in ihrer Erklärung ihrem 
Bedauern Ausdruck, daß es zu dem Konflikt 
kam, denn die Firma habe trotz der Wirtſchafts⸗ 
kriſis vielen Angeſtellten und Arbeitern Brot 
gegeben und ſie nicht abgebaut, obwohl ſie un⸗ 
geheure Verluſte gehabt habe. 


ſkiego, wo das Waſſer den Keller, in dem ſich 
die Zentralheizung befindet, überſchwemmte, 
ferner auch im „Grand Café“ am Plac Wol- 
nosci. Die ſchwierigſten Arbeiten leiſtete die 
Feuerwehr in der Kommunalſparkaſſe und in 
der Hauptpoſt. 


Billige Fahrten für Kinder 


Unſere Meldung, billige Eiſenbahnfahrkarten 
für Kinder betreffend, die wir der polniſchen 
Preſſe entnommen haben, war noch etwas un⸗ 
genau, jo daß es zu Mißverſtändniſſen kommen 
konnte. Wir veröffentlichen heute den ge⸗ 
nauen Wortlaut der Meldung, aus der u. a. 
hervorgeht, daß nicht nur „Orbis“, ſondern 
„ſämtliche Stationskaſſen und Reiſebüros“ 
mit Teilnehmerkarten verſehen worden ſind. 


Nach dem Beiſpiel der vergangenen Jahre 
führt die polniſche Staatseiſenbahn auch in 
dieſem Jahre weitgehende Erleichterungen bei 
der Beförderung von Kindern ein. 


Vom 13. bis zum 23. Juli wird jede erwach⸗ 
ſene Perſon, die eine normale oder er⸗ 
mäßigte Fahrkarte beſitzt, das Recht haben, 
unter ihrem Schutz und ihrer Aufſicht fünf 
Kinder im Alter bis zu 14 Jahren mitzu⸗ 
nehmen, wobei für ſie etwa der achte Teil des 
normalen Fahrpreiſes zu entrichten iſt. Die 
Vergünſtigung wird in der Weiſe gewährt, daß 
die Stationskaſſe für die Hinfahrt eine Gebühr 
in Höhe von 25 Prozent der tarifmäßigen Fahr⸗ 
karte in der beliebigen Klaſſe erheben wird, 
während die Kinder die Rückfahrt unentgeltlich 
werden zurücklegen können. 


Sämtliche Stationskaſſen und Reiſebüros 
im ganzen Lande ſind mit einer entſpre⸗ 
chenden Menge von ſogenannten Teilnehmer⸗ 


tarten verſehen worden, auf Grund deren den 


Reiſenden das Recht eingeräumt wird, er 


mäßigte Fahrkarten für Kinder zu erhalten. 
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Feuerzeuge des Jündholzmonopols 

Wie verlautet, beabſichtigt das polniſche 
Zündholzmonopol im Zuſammenhang mit der 
Herabſetzung der Preiſe für Zündhölzer und der 
Steuer für Feuerzeuge ein bereits abgeſtempel⸗ 
tes Feuerzeug zum Preiſe von 4 Zr. auf den 
Markt zu bringen. Dieſer Plan hat ſeinen Ur⸗ 
ſprung darin, daß in Polen eine Unzahl von 
unabgeſtempelten Feuerzeugen im Ge⸗ 
brauch ſind und auch die Herabſetzung der 
Stempelgebühr auf 1 31. den Beſitz illegal er- 
worbener Feuerzeuge und den Verkauf ſolcher 
nicht im mindeſten eingeſchränkt hat. 


Neue Höchſtpreiſe 

Der Magiſtrat der Stadt Poſen gibt 
am 13. Juli neue Höchſtpreiſe für Mehl und 
Brot bekannt. Es werden folgende Preiſe feft- 
geſetzt: 

Im Großhandel: 

1. Roggenmehl 70proz. inkl. Sack frei Wag⸗ 
gon Verladeſtation oder Mühlengroßhandlung 
(für 100 Kg.) 32 31. 2. 70proz. Roggenmehl im 
Großhandel inkl. Sack 33,60 31. 3. 82proz. Rog- 
genmehl inkl. Sack frei Waggon der Verlade⸗ 
ſtation oder Mühlengroßhandlung 30 Zloty. 
4. 82proz, Roggenmehl im Großhandel inkl. 
Sad 31,50 31. 5. 95proz. Roggenmehl inkl. Sad 
frei Verladeſtation oder Mühlengroßhandlung 
28 31. 6. 95proz. Roggenmehl inkl. Sack im 
Großhandel 29,40 ZI. : 

Im Kleinhandel: 70proz. Roggenmehl 37 Gr. 
82proz. Roggenmehl 34 Gr., proz. Roggen- 
mehl 32 Gr. für ein Kilogramm. 

Roggenbrot aus 70proz. Mehl koſtet 33 Gr., 
Schrotbrot 29 Gr. das Kilogramm. 


Wichtige Anordnung 
Der Herr Wojewode von Poſen hat die Ver⸗ 
fügung erlaſſen, daß alle Bürgermeiſter und 
Wins das Recht haben, in den Fällen von 
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Wald- und Feldſchäden Strafen zu verhängen. 
Und zwar dürfen die Genannten in Form eines 
Strafbefehls Strafen bis zu 50 Zloty oder im 
Nichteintreibungsfalle bis zu drei Tagen Arreſt 
verhängen. Die Verfügung iſt bereits in Kraft 
getreten. 


25 Jahre Kellnerverband 


Der Kellnerverband feiert am 14. Juli fein 
25 jähriges Beſtehen. Die Feier beginnt um 
9.30 Uhr mit einem Gottesdienſt in St. Mar⸗ 
tin, von da aus findet ein Umzug bis vor das 
Herz⸗Jeſu⸗Denkmal ſtatt, wo ein Kranz nieder⸗ 
gelegt wird. Am 11.30 Uhr wird ein Feſtakt 
im Saale des Zoologiſchen Gartens abgehalten. 
Das übrige Programm beſteht aus einem Kon⸗ 
zert, allerlei Ueberraſchungen und gemütlichem 
Beiſammenſein. Das Protektorat über das 
Feſt haben der Kommandierende General 
Knoll⸗Kownacki und der Landesſtaroſt 
Begale übernommen. 


Wochenmarktbericht 


Am heutigen Markttage waren Zufuhr und 
Nachfrage zufriedenſtellend. Die Preiſe für 
Molkereiprodukte waren folgende: Tiſchbutter 
1,50—1,60, Landbutter 1,30—1,40, Weißkäſe 25 
bis 35, Sahnenkäſe 65—70, Milch 18—20, Sahne 
das Viertelliter 35—40, Buttermilch 12—15, 
für die Mandel Eier zahlte man 1—1,10 Zkoty. 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
2,50—4, Enten 2,50—3, Gänſe 3—4, Tauben 
das Paar 80—1,00, Perlhühner 2,50—3, Kanin- 
chen 80—3,00, junge Hühner das Paar 1,60 bis 
3,50, Rehfleiſch 50—60 d. Pfd. An den Gemüſe⸗ 
und Obſtſtänden war die Auswahl groß. Für 
Mohrrüben verlangte man 5, Kohlrabi 5—8, 
Tomaten 35—55, Zwiebeln 5 Gr. d. Bd., Spi⸗ 
nat 25—30, Rhabarber 5—8, Wachsbohnen 20 
bis 25, Schnittbohnen 15—20, Radieschen 10, 
Gurken 5, Wirſingkohl 10—25, Weißkohl 10 bis 
30, Grünkohl d. Bd. 15—20, Blumenkohl 10—40, 
grüne Nüſſe d. Stück 5 Gr., Pfifferlinge 35—40, 
Salat d. Kopf 5—8, Kartoffeln 3 Pfd. 20, Scho⸗ 
ten 25—35, Saubohnen 20, Johannisbeeren 20 
bis 25, d. Pfd. Himbeeren 40—45, Blaubeeren 
25—30, Kirſchen 35—55, Zitronen 15—20, Sauer: 
ampfer 5, Dill, Schnittlauch, Peterſilie je 5, 
Gurken zum Einlegen die Mandel 60, Pfeffer 
gurken d. Mandel 1,20, Sauerkirſchen 20—30. 
Auf dem Fleiſchmarkt ſind die Höchſtpreiſe auch 
im Kleinverkauf feſtgeſetzt. Die Preiſe für 
Schweinefleiſch waren bereits in der Zeitung 
bekanntgegeben; ſie betrugen für das Kilo⸗ 
gramm Schweinebauch 1,60—1,70, Karbonade 
22,20, Rippen 1,60—1,70, friſcher Speck 1,70 
bis 1,80, Schweineſchmalz von Speck 2,40—2,50, 
Wurſtſchmalz 1,40—1,60, Schmeer friſch 1,50 bis 
1,60, Schmeer zeri. 1,70—1,80, Stichfleiſch 140 
1,50. Kalbfleiſch d. Pfd. 701,20, Hammelfleiſch 
70—90, Rindfleiſch 70—1,00, Kalbsleber 1,10 
bis 1,20, Schweine⸗ und Rinderleber 60—80 Gr. 
Das Angebot auf dem Fiſchmarkt war mäßig. 
Hechte koſteten 1—1,50, Schleie 90—1,10, Bleie 
80—90, Wels 1,40, Karpfen 90—1,20, Zander 
2,20 — 2,50, Weißfiſche 40—80, Salzheringe 10 
bis 15, Matjesheringe 25—30, Aale 1,10—1,20, 
für die Mandel Krebſe zahlte man je nach 
Größe 80—3,00 Zloty. Der Blumenmarkt war 
reich beſchickt. 


Konzert im Joo. Das ſtädtiſche Sinfonie⸗ 
orcheſter ſpielt unter Leitung von Kapell⸗ 
meiſter W. Buchwald am Mittwoch um 
8 Uhr im chen Garten. Das Donners⸗ 
tagskonzert findet im Wilſonpark ſtatt. 

Der Aſſeſſor bei der Staatsanwaltſchaft am 
Poſener Landgericht, Joſef Liptak, iſt zum 
Staatsanwalt am Landgericht in Graudenz er⸗ 
nannt und dorthin verſetzt worden. 


Prozeß gegen gefährliche Einbrecher. Am 
Mittwoch, dem 14. Juli, beginnt vor der Straf⸗ 
kammer des Oberlandesgerichts in Poſen der 
Prozeß gegen eine Einbrecherbande, die in 
Poſen ſehr viel Schaden anrichtete. Auf der 
Anklagebank werden ſitzen Joſef Owczarczak, 
Marian Piotrowicz und Wiadyſlaw Zielinſti. 
Als Zeugin iſt auch die Ehefrau des Angeklagten 
Zielinſti vorgeladen. Die Einbrecher, die abge⸗ 
urteilt werden, haben auch im Januar einen 
Einbruch in die Landesgenoſſenſchaft verübt. 


Rydlewſti⸗ Prozeß. Im Zuſammenhang mit 
der Veruntreuung des ehem. Gerichtsſekretärs 
Rydlewſki teilt das Gericht mit, daß die 
Gejamtjumme, die unterſchlagen worden iſt, 
genau 53 050,25 Zloty beträgt. 


Polizeibericht. Verhaftet wurde Andrzej Ta⸗ 
batta, der einen Korb Kirſchen geſtohlen hatte. 
Die Kirſchen konnten dem Dieb abgenommen 
und dem Beſitzer wieder zugeſtellt werden. — 
Ein Trauring konnte einem in Wilda wohnen⸗ 
den Goldarbeiter abgenommen und dem Eigen⸗ 
tümer wieder zugeſtellt werden. Gegen den 
Juwelier iſt ein Strafverfahren wegen Hehlerei 
eingeleitet worden. — Im 2. Kommiſſarat, ulica 
Berwinſkiego, ift eine Herrenuhr abzuholen 
(amerik. Doubé); fie trägt die Nr. 2 343 903. 
Dort iſt ebenfalls ein Trauring abgegeben wor⸗ 
den, der die Eingravferung „4. 2. 1901“ trägt. 


6 


Seite 6 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 15. Juli 1937 an 


Bus Poien 


und Pommerellen 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Wieder zog am Dienstag ein ſchweres Ge- 
witter über unſere Stadt, das auch diesmal 
von einem Wolkenbruch und ſtarkem Sturm 
begleitet war. Ganze Straßen waren überflu⸗ 
tet und das Waſſer drang in mehrere Häuſer 
ein. Die Werkſtatt des Schmiedemeiſters Br. 
Hoffmann in der Serbergsgaſſe wurde voll- 
ſtändig unter Waſſer geſetzt. Die Kanaliſation, 
die ſchon bei den letzten Gewittern verſtopft 
war, beſonders vor der Molkerei, konnte bisher 
noch nicht in Ordnung gebracht werden, und die 
Folge war, daß ſich auch diesmal das Waſſer 
ſtaute und die Straßen überſchwemmte. 


* Eine gefährliche Schmetterlingsplage macht 
ſich ſeit einigen Tagen über unſerem Gebiet 
bemerkbar. Ganze Schwärme dieſer Tiere über⸗ 
fallen die Gärten und legen dort ihre Eier ab. 
Die Folgen dürften, wenn die Brut nicht bei⸗ 
zeiten vernichtet wird, verheerend ſein. Es 
muß alſo darauf geachtet werden, die Brut der 
Schmetterlinge ſo ſchnell wie möglich zu ſam⸗ 
meln und zu verbrennen. 

§ Anlegung von Bürgerſteigen. Unſere Stadt 
erhält jetzt Bürgerſteige. Bei der Herſtellung 
und Legung der Zementplatten werden Arbeits⸗ 
loſe der Stadt beſchäftigt. 


Rakoniewice (Rakwitz) 

d. Totſchlag. Am vorigen Sonntag hat in 
Rataj während eines Tanzvergnügens der dor⸗ 
tige Nachtwächter einen Teilnehmer mit ſeinem 
⸗Wächterſtock erſchlagen. Der Täter wurde in 
Haft genommen. 

d. Diebſtahl. In der Nacht vom 12. zum 13. 
d. Mts. brachen Diebe beim Bauer Großmann 
in Goile ein und ſtahlen Bettfedern und Rog⸗ 
gen. Die Diebe hatten ſich durch das Dach Ein⸗ 
gang verſchafft. ; 


Szamocin (Samotſchin) 


§ Vom letzten Bich- und Pferdemarkt. Der 
letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtand ganz im 
Zeichen der begonnenen Ernte. Vieh wurde 
ſehr viel angeboten. Auf dem Pferdemarkt 
war mittlerer Handel bei erhöhten Preiſen. 

5 Von der letzten Stadtperordneten⸗Sitzung. 
An der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung nah⸗ 
men zehn Stadtverordnete teil. Beſchloſſen 
wurde in der Sitzung der Ausbau des Kranken⸗ 
hauſes nach einem vorgelegten Plan mit einem 
Koſtenaufwand von 24000 31. Von dem Ar- 
beitsfonds find dazu bereits 9000. 31.. bewilligt 
worden. Der Reſt wird durch den Verkauf des 
Hauſes Aleja 7 ſowie der Staatsanleihen zum 
Kurſe von ca. 55 Prozent aufgebracht. Unter 
einem beſonderen Vorſitz wurden die Kaſſen⸗ 
reviſionen für April und Juni und der Jahres- 
abſchluß für 1936/37 verleſen, deſſen Protokolle 
angenommen wurden. Nach Erledigung ver⸗ 
ſchiedener Anfragen und Anträge aus der Ver⸗ 
ſammlung fand noch eine nichtöffentliche Sitzung 
ſtatt. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Feuerzeuge abſtempeln! Vom hieſigen 
Urzad Skarbowy wird bekanntgegeben, daß ab 
1. Juli innerhalb von drei Monaten die Feuer⸗ 
zeuge zum Abſtempeln vorzulegen ſind. Jede 
Perſon kann ein Feuerzeug für eigenen Bedarf 
ohne weiteres zum Abſtempeln vorlegen; die 
Stempelgebühr beträgt für ein gewöhnliches 
Taſchenfeuerzeug 1 31. Nach Ablauf der drei 
Monate zieht der Beſitz ungeſtempelter Feuer⸗ 
zeuge Strafen nach ſich. 


üg. Fiſchdiebe ertappt. Die Fiſchteiche des 
Gutes Jablonowo wurden wiederholt von Fiſch⸗ 
dieben heimgeſucht. Freitag nacht in der vori⸗ 
gen Woche wurden elf Perſonen aus CTzarnikau 
beim Fiſcheſtehlen ertappt und ihnen mit leich⸗ 
ten Schrotpatronen ein Denkzettel verabreicht. 


Jarocin (Jarotſchin) 

x Die Feier ihres 50jährigen Beſtehens 
konnte die „Freiwillige Feuerwehr“ in Jarot⸗ 
ſchin begehen. Nach einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſt fand im Saale des Hotels „Centralny“ 
eine Feſtverſammlung ſtatt, an der ſich Vertre⸗ 
ter aller Behörden und befreundeten Vereine 
beteiligten. Den Vorſitz der Verſammlung 
übernahm nach der Begrüßung der Gäſte der 
Staroſt des Kreiſes, Herr Niedzialkowſti. Der 
Staroſt überreichte zehn langjährigen Mitglie⸗ 
dern des Vereins ſilberne und bronzene Ver⸗ 
dienſtkreuzge. Die Delegierten der Behörden 
und Vereine brachten in herzlichen und aner⸗ 
kennenden Worten ihre Glückwünſche zum Aus⸗ 
druck, während der Vorſitzende die zahlreichen 
ſchriftlichen Glückwünſche verlas. Die Feſtver⸗ 
ſammlung wurde mit einem Hoch auf die Re⸗ 
publik, den Staatspräſidenten und den Mar⸗ 
ſchall geſchloſſen. Am Nachmittage des Feſt⸗ 
tages fanden auf dem Marktplatz ſehr inter⸗ 
eſſante Vorführungen der Städtiſchen Feuer⸗ 
wehr ſtatt, wozu ſich eine zahlreiche Zuſchauer⸗ 
menge eingefunden hatte. Der Jubiläumstag 
wurde mit einem gemütlichen Beiſammenſein 
beſchloſſen. f 


Raszków (Rajðtow) 

fk, Feuer. Am 4. d. Mts. brach früh um 
6.45 Uhr ein Feuer in dem Hauſe des Adam 
Worſztynowicz am Markt Nr. 4 aus. Da das 
Feuer aber rechtzeitig entdeckt worden ift, konnte 
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Die letzte Rettungsaktion 


60 Flugzeuge ſuchen Amelia Earhart 


Honolulu, 13. Juli. Obwohl die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, die vermißte amerikaniſche Fliegerin 
Amelia Earhart noch lebend aufzufinden, 
äußerſt gering iſt, iſt das amerikaniſche 
Flugzeugmutterſchiff „Lexington“ am 
Dienstag zur Durchführung einer letzten großen 
Suchaktion in der Nähe der Howland ⸗Inſel 
eingetroffen. Sechzig Flugzeuge ſind am Nach⸗ 
mittag aufgeſtiegen, um das ganze in Frage 
kommende Gebiet von insgeſamt 93 240 Qua⸗ 
dratkilometern noch einmal gründlich abzu⸗ 
ſuchen. Offenbar hält man es nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſich die Fliegerin unter Umſtän⸗ 
den auf eine der zahlloſen unbewohnten Inſeln 
oder Korallenriffe retten konnte und dort ohne 
Möglichkeit einer Verſtändigung mit der Außen⸗ 
welt auf Hilfe wartet. - 


Vergeblich 


Honolulu. 14. Juli. Die vom Flugzeug⸗ 
mutterſchiff „Lexington“ ausgeſandten ſechzig 
amerikaniſchen Marineflugzeuge haben eben⸗ 
falls keine Spur der verſchollenen Welt⸗ 
fliegerin Amelia Earhart und ihres Begleiters 
oder des Flugzeuges finden können und kehr⸗ 
ten nach vergeblicher Suche an Bord des 
Mutterſchiffes zurück. Ihre Suche erſtreckte ſich 
über 21000 Quadratmeilen. Zwanzig Flug⸗ 
zeuge, die nach Aufnahme neuer Brennſtoffvor⸗ 
räte zu nochmaliger Suche aufgeſtiegen waren, 
mußten wegen Ausbruches eines Tropenſturmes 


‚an Bord zurückbeordert werden. 


Mit dieſer letzten ergebnisloſen Suche dürfte 
das Schickſal der nunmehr ſeit elf Tagen ver⸗ 


ſchollenen Weltfliegerin Amelia Earhart end- 
gültig gewiß ſein. 


Eiſenbahnunglück in Frankreich 


Paris. Unweit des Bahnhofs von Le Mans 
ſtießen am Sonnabendabend gegen 8 Uhr zwei 
Perſonenzüge zuſammen, die aus entgegen⸗ 
geſetzter Richtung kamen, und zwar der Per⸗ 
ſonenzug Le Mans — Rennes und der Perſonen⸗ 
zug Le Mans —Meézidon. Zwei Perſonenwagen 
des einen Zuges wurden vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Der Präfekt des Departements Sarthe 
begab ſich ſofort an den Unglücksort. Militär 
und freiwillige Sanitäter waren ebenfalls raſch 
zur Stelle. Es gelang, unter den Trümmern 
der beiden zerſtörten Perſonenwagen 9 Tote 
und 27 Schwerverletzte zu bergen. Die Verwun⸗ 
deten fanden in den Krankenhäuſern von Le 
Mans Aufnahme. 


Erplofion einer Azelilen⸗Flaſche 

Dortmund, 13. Juli. Auf dem Betriebsbahn⸗ 
hof des Dortmunder Hauptbahnhofes platzte 
am Dienstag früh aus bisher noch nicht geklär⸗ 
ter Urſache eine Azetylen⸗Flaſche. Dabei er⸗ 
litten zwei Schloſſer und ein Werkmeiſter ſo 
ſchwere Brandwunden, daß ſie ins Krankenhaus 
geſchafft werden mußten und zur Zeit noch nicht 
vernehmungsfähig find. Unmittelbare Lebens⸗ 
gefahr ſoll jedoch nicht beſtehen. Durch den 
Luftdruck zerſprangen zahlreiche Fenſterſcheiben 
der großen Betriebsbahnhofshalle. Im übrigen 
iſt der Sachſchaden aber nur gering. 


Begeisterter Empfang für Bernd Roſemener 


Elly Beinhorn erzählt 


Berlin, 13. Juli. 


Dem großen Erfolg, den die deutſchen 
Rennfahrer im größten, ſchwerſten und inter⸗ 
eſſanteſten amerikaniſchen Automobilrennen 
erringen konnten, entſprach der Empfang, 
den die Berliner Sportfreunde den Fahrern 
und ihren Helfern, vor allem dem Gewinner 
des Vanderbilt⸗Pokals, Bernd Roſe⸗ 
meyer, und dem Rennleiter Dr. Feuer⸗ 
eiſen bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhof 
Zoo am Dienstag abend bereiteten. 4 

Viele Hundert hatten ſich vor dem Bahn⸗ 
hof eingefunden. Als kurz nach 21 Uhr der 
. \ 
mußten Bernd Roſemeyer, feine. Gattin 
Frau Elli Beinhorn⸗Roſemeyer und 
die anderen Auto⸗Union⸗Fahrer eine Woge 
der Begeiſterung über ſich ergehen laſſen. Im 
Nu war Bernd Roſemeyer von Blumenſpen⸗ 
den überſchüttet. Vor lauter Händedrücken 
und Glückwünſchen kam er nicht dazu, von 


des Norddeutſchen Lloyd. einlief, 


ſeinen Eindrücken zu erzählen. Statt ſeiner 


erzählte Elly Beinhorn den Preſſevertre⸗ 
tern über das große Auftreten des e 
Automobilrennſports in der neuen Welt. Der 

ang in Amerika ſei außerordentlich 
herzlich geweſen. Die Amerikaner hätten gute 
Fahrer, die mit ihrer Fahrweiſe das Rennen 
50 einem phantaſtiſchen Kampf geſtalten 
halfen. ; 


- Zur Begrüßung hatte die Motorbrigade 
Berlin eine Kapelle geſandt, die auf dem 
Bahnhofsvorplatz konzertierte. Auch Vertre⸗ 
ter des NSKK und der INS hatten ſich cin- 
gefunden. $ 


Sport in Kürze 
Nach ihrem 4 :1-Gieg über die Tſchechoſlowa⸗ 


kei ifi die deutſche Tennismannſchaft bereits 


nach Wimbledon abgereiſt, wo das ſchwere 
Interzonenfinale gegen USA. am Sonnabend, 
Montag und Dienstag ausgetragen wird. 


* “= 


Wir berichteten geſtern irrtümlicherweiſe, daß 
Denker gegen Cejnar ſiegte. Denker gewann 
jedoch nur die erſten zwei Sätze. Die nächſten 
drei gewann Cejnar, jo daß das Ergebnis fol- 
gendermaßen für die Tſchechoſlowakei lautet: 
4:6, 3:6, 6:4, 6:4, 63. 


* 


Wegen Ueberanſtrengung fann. der bewährte 
engliſche Doppelſpieler Hughes nicht an der 
Herausforderungsrunde teilnehmen. Für ihn 
hat man Wilde in die Davispokalmannſchaft 
eingereiht, ſo daß England mit folgender 
Mannſchaft antreten wird: Auſtin, Hare in den 
Einzelſpielen. Wilde⸗Tuckey im Doppel. 


— — — EEE ET EEE 


die Wehr es binnen einer halben Stunde [ 22 Perſonen aus den Kreijen Kempen und 


löſchen, ſo daß der Beſitzer vor größerem Scha⸗ 
den bewahrt blieb. : 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Aus dem Kirchenleben. In aller Stille 
nahm Pfarrer Dr. Adam von ſeiner Kirchen⸗ 
gemeinde Zduny Abſchied, um nach Deutſchland 
auszuwandern. Sein Nachfolger iſt Diakon 
Neumann, während für beſondere Amtshand⸗ 
1 Paftor Michalowſki⸗Krotoſchin zuſtän⸗ 
dig iſt. I : " 


Kepno (Kempen) 

uk, Blitz erſchlägt Hirten und 
Während des geſtrigen Gewitters wurde 
Trebaczöw der 24jährige Hirt Franciſzek Jokiel 
vom Blitz erſchlagen. Jokiel hatte auf dem 
Felde Kühe gehütet. Bei Heraufkommen des 


drei Kühe. 
in 


jedoch vom Blitz getroffen und getötet. Mit 
ihm wurden drei Kühe erſchlagen. — Auf dem 
Gute Damajlow ſchlug der Blitz in die Vieh⸗ 
ſtälle ein und zündete. Ein Raub der Flam- 


Gewitters wollte er das Vieh eintreiben, wurde 


men wurden die Kuhſtälle, der Pferdeſtall und 


Speicher. 
Zloty. 
uk. Achtung, Beſitzer von Feuerzeugen! 


Der Schaden beträgt rund 25 000 
Mit 


dem 1. Juli begann beim hieſigen Finanzamt 


die Abſtempelung von Feuerzeugen. Die Ge⸗ 
bühr beträgt für Taſchenfeuerzeuge 1 3I, für 
Feuerzeuge in Gold oder Silber 5 31. Das 
Finanzamt weiſt darauf hin, daß die Anmel⸗ 
dung und Abſtempelung in der Zeit vom 1. Juli 
bis 30. September zu erfolgen hat. Nach dieſem 
Termin werden Beſitzer von nicht abgeſtempelten 
Feuerzeugen beſtraft. t Í 
die fünffache Stempelgebühr, kann jedoch auch 
bis zu 20 31. erhöht werden. 


nk. Wegen illegaler Grenzüberſchreitung 
Hatten ſich erneut vor dem hieſigen Gericht 


Die Strafe beträgt 


— 


i 


Filehne zu verantworten. Die Aufgegrifſenen 
wurden zu Arreſtſtrafen von 2—4 Wochen ver⸗ 
urteilt. 3 

nk, Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen zwei 
Familien. Schon ſeit längerer Zeit herrſchten 
in Ligota, Kreis Kempen, zwiſchen dem Bauer 
Tarczynſki und feinem Pächter Rzepecki Mei- 
nungsverſchiedenheiten, die vor Gericht beige- 
legt wurden. Doch ſcheinbar waren beide Par⸗ 
teien mit den Urteilen nicht zufrieden und woll⸗ 
ten ſich auf eigene Fauſt ihr Recht verſchaffen. 
Eines Tages gerieten ſie nun wieder aneinander, 
wobei ſogar von Schußwaffen Gebrauch gemacht 
wurde. Zum Glück gingen die Schüſſe fehl. Je⸗ 
doch nicht genug damit, nun wurde zu Miſt⸗ 
gabeln, Wagenrungen und anderen Gegenſtän⸗ 
den gegriffen. Erſt das Einſchreiten der Polizei 
machte dem Kampfe ein Ende. Verletzt wurden 
Tarczynſki und Frau wie auch Rzepecki und 
Frau. Die erſte Hilfe erteilten den Verletzten 
die telephoniſch herbeigerufenen Aerzte Dr. Le⸗ 
dzinfki und Dr. Kubis. Das Gericht wird nun 
ſicher dem Familienſtreit ein Ende machen. 3 


Kłecko (Kletzto) 

ew. Seinen Verletzungen erlegen ift der Qand- 
arbeiter Paul Plewa, der, wie wir berichtet 
haben, kürzlich mit der Mähmaſchine verun⸗ 
glückte, ſo daß ihm der rechte Arm und das 
rechte Bein amputiert werden mußten. 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Ab 15. Juli befindet ſich das Büro der 
Geſchäftsſtelle Gneſen der Weſtpoln. Landw. 
Geſellſchaft im Haufe Park Kosciufzki 16 (früher 
Penſionat Huwe). 

ew. Ein Autounfall ereignete ſich am ver- 
gangenen Sonntag auf der Chauſſee Poſen 
Gnejen in der Nähe von Falkowo. Als der 
Chauffeur der Firma Jankowſti aus Poſen 


einem Auto ausweichen wollte, fuhr er den 
auf ſeinem Rade fahrenden Schuhmacher Nowal 
aus Pierzyſka jo ſtark an, daß dieſer beſinnungs⸗ 
los zu Boden fiel. Er wurde ins Krankenhaus 
nach Gneſen geſchafft. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Vier Fäſſer Butter im Torfloch. Dem 
Molkereibeſitzer Wisniewski in Wilatowen wur- 
den in vergangener Woche vier Fäſſer mit 
Butter im Werte von 560 Z1. jowie 800 31. 
Bargeld aus dem Schreibtiſch geſtohlen. Im 
Laufe der polizeilichen Unterſuchungen wurden 
die vier Fäſſer in einem Torfloch gefunden, wo 
ſie von den Dieben verſenkt worden waren. Von 
den Tätern und dem Bargeld fehlt aber noch 
jede Spur. 

ü. Militärpferde werden angekauft. Den 
Pferdebeſitzern im Kreiſe Mogilno wird be⸗ 
kanntgegeben, daß eine Militärkommiſſion am 
Donnerstag, dem 22. Juli, von 10 Uhr ab auf 
dem Marktplatz in hieſiger Stadt mehrere vier 
bis acht Jahre alte Pferde ankaufen wird. 

ü. Brandſchaden durch Blitz. Während des 
Gewitters ſchlug ein Blitz in die Scheune des 
Beſitzers Jözef Niedzialkowſti in Strzelce, wo⸗ 
durch auch der Stall abbrannte. Der n 
beträgt 6000 31. — Ferner fekte ein Blitz die 
Scheune, den Wagenſchuppen und die Remiſe 
auf dem Gehöft des Landwirts Wincenty Dzi⸗ 
kowſki in Rzadkwin in Brand und äſcherte dieje 
ein. Der dadurch entſtandene Schaden wird auf 
9820 31. berechnet. Dem Pächter der Wirtſchaft, 
Napoleon Kaſzubſki, find landwirtſchaftliche 
Maſchinen, Heu⸗ und Futtervorräte, Brenn⸗ 
material und Geflügel im Geſamtwert von 
3000 31. mitverbrannt. — Ein drittes Feuer 
äſcherte bei dem Landwirt Ziegler in Wronowy 
einen Stall ein. Der Schaden iſt noch nicht feſr⸗ 
geſtellt worden. 


Strzelno (Strelno) 
Stadtverordnetenverſammlung. Auf den 


ü. 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde 
beſchloſſen: 1. Im Zuſammenhang mit dem 


Schulbau zunächſt einen Vorſchuß von 5000 Z1. 
auszuzahlen; 2. die Anleihe aus der Kommu⸗ 
nalbant in Warſchau in Höhe von 15 000 31. 
bis zum 30. Juni 1938 zu verlängern und 
3. eine öprozentige Aktie in Höhe von 100 31. 
für den Landesverteidigungsfonds zu ſtiften. 
Zum Schluß gab der Bürgermeiſter bekannt, 
daß der ſtädtiſche Angeſtellte W. Paternoga 
entlaſſen wurde. 


Lobzenica (Lobſens) 

5 Diebſtahl. Ein Diebſtahl wurde bei Flo⸗ 
rian Machnik verübt. Aus einem Schuppen 
wurden zwei Fahräder (Damene und Herren- 
rad) und andere Gegenſtände geſrohlen. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Selbſtmordverſuch. Am Freitag war der 
ehemalige Sekretär vom Hausbeſitzerverein. 
Staniſtaw Szarzyüſki, aus Kutno nach Ino⸗ 
wroclaw zurückgekehrt. Nachdem er ſich längere 
Zeit in feiner Wohnung aufgehalten hatte, be- 
gab er ſich vormittags ins Hotel „Pod Lwem“, 
wo er einen Browning gegen ſich richtete und 
ſich in die linke Schulter ſchoß. Sz. wurde ins 
Krankenhaus überführt, wo bei ihm drei Aha 
ſchiedsbrief an ſeine Mutter und Schweſter ſo⸗ 
wie ein Poſtſparkaſſenbuch, welches auf den 
Namen ſeiner Mutter und auf 14000 31. lau 
tete, gefunden worden ſind. Der Grund zur 
Tat iſt unbekannt. 

ü. Vier Familien obdachlos. In Zyroſlawice 
entſtand bei Sonnenaufgang im Wohnhauſe des 
Landwirts Dionizy Litwicki Feuer. Als die 
ſchlafenden Hausbewohner erwachten, ſtand der 
ganze obere Teil des Hauſes ſchon in Flammen, 
ſo daß nur noch einige Hausgegenſtände geret⸗ 
tet werden konnten. Vier Familien wurden 
durch dieſen Brand obdachlos. Der Schaden, 
der über 10 000 3t, beträgt, wird nur zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache des 
Brandes war ein ſchadhafter Schornſtein. 


Grudziadz (Graudenz) 

Tragödie eines Ehepaares 

Bei Frau Zofia Blotna in Graudenz, Kir⸗ 
chenſtraße (Koscielna) 31, wohnte als Anter⸗ 
mieter das Ehepaar Waclaw und Wladyſlawa 
Piôrczynſki, er 63 und fie 53 Jahre alt. 
Donnerstag früh 8 Uhr erhielt die Vermieterin 
Frau B. aus dem Krankenhaus die Nachricht, 
daß der dortſelbſt ſeit fünf Wochen wegen un⸗ 
heilbarer Nervenkrankheit untergebrachte Ehe⸗ 
mann P. um 5 Uhr morgens verſchieden ſei. 
Sie begab ſich in das Zimmer der Frau P., um 
ſie von dem Tode ihres Gatten zu benachrich⸗ 
tigen. Zu ihrem Schrecken traf fie ihre Unter 
mieterin in feſtlicher Kleidung im 
Bett liegend beſinnungslos vor. Nach dem 
Krankenhaus gebracht, verſtarb ſie dort gegen 
10 Uhr, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu 
ben. Die Verſtorbene hatte am Mittwoch 
ihren kranken Ehemann im Spital beſucht, und 
dort haben beide aller Wahrſcheinlichteit nach 
beſchloſſen, gleichzeitig aus dem Leben zu ſchei⸗ 
den. Im Krankenhaus fand man nämlich ein 
kleines Etikett mit der Aufſchrift „Luminal“. 
Auch der Ehemann hatte, bevor er die Tat be⸗ 
ging, ſich angekleidet, und in dieſem Zu- 
ſtand war er, ebenfalls im Bett liegend, bereits 
tot aufgefunden wurden. Das Ehepaar P. war 
kinderlos. Vor langen Jahren waren die Ehe⸗ 
leute aus Rußland nach Polen gekommen, und 
der Gatte hatte hier zunächſt einige Jahre als 
Zeichenlehrer am Klaſſiſchen Gymnafium ge- 
wirkt. Später übernahm er, nachdem ſein 
Vorgänger Szejeblewiti feinen Wohnſitz nach 
Gdingen verlegt hatte, deſſen Malſchule. h 
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Erhöhung der Preise für 
Erzeugnisse der Eisenhütten 


Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 51 vom 12. 7. 37 
ist unter Pos. 402 eine Verordnung des Ministers 
für Industrie und Handel vom 9, 7. 37 über 
die Regelung der Preise für Erzeugnisse der 
Eisenhütten im Inlande erschienen. Diese Ver- 
ordnung, die auf Grund der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 27. 19. 33, betr. die 
Regelung der Verhältnisse in den Eisenhütten 
und für andere Metalle herausgegeben wurde., 
hebt die Verordnung des Ministers für In- 
dustrie und Handel vom 4. 12. 35 über die 
Regelung der Preise für Hüttenerzeugnisse 
auf dem inländischen Markt auf. Die Verord- 
nung ist mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 
k Die gegenwärtig aufge- 


in Kraft getreten. f 
hobene Verordnung vom 4. 12. 35 ‚enthielt 
unter § 1 eine Senkung der grundsätzlichen 
Preise für Eisem Röhren und Roheisen um 
10 Prozent. 


Beendigung der Arbeiten 
der Zentralen Entschuldungs- 
kommission 


polnische Nachrichten- 
agentur PAT meldet, sind gemäss den Be- 
stimmungen des Gesetzes vom 31. 3. 37 mit 
dem 1. 7. 37 die Arbeiten der Zentralen Ent- 
schuldungskommission beendet worden. Dic 
Zentral- und die Wojewodschaftskommissionen 
haben während ihrer Tätigkeit eiue Ent- 
schuldungsaktion gegenüber 51 Städten mit 
eigener Selbstverwaltung (bei einer Gesamt- 
zahl von 53), 410 Städten ohne eigene Selbst- 
verwaltung (bei einer Gesamtzahl von 450), 
165 Kreis- Selbstverwaltungsverbänden (bei 
einer Gesamtzahl von 239) sowie 314 städti- 
schen Gemeinden durchgeführt. Ausserdem 
haben etwa 1500 dörfliche Gemeinden von Er- 
leichterungen auf Grund eines Sonderdekrets 
Gebrauch gemacht, das seinerzeit unter Mit- 
arbeit der Zentralen Entschuldungskommission 
ausgearbeitet wurde. Die Verschuldung der 
Sclbstverwaltungen, die von Erleichterungen, 
sei es in individueller Entschuldung, sei es in- 
fclge allgemeiner Anordnungen, Gebrauch ge- 
macht haben, betrug: gegenüber öffentlichen 
Gläubigern 941.5 Mill. Złoty, gegenüber pri- 
vaten Gläubigern 163,9 Mill. Zloty, insgesamt 
1105,4 Mill. Zloty. In Entschuldungsprozessen 
wurden Forderungen für 351,5 Mill. Ztoty 
amortisiert. Davon entfielen auf öffentliche 
Forderungen 330,5 Mill. Zloty (etwa 35 Pro- 
zent der Gesamtsumme), auf private 21,0 Mill. 
Zloty (13,8 Prozent). Die Bedienung der Ver- 
schuldung in deu Verbänden, die von indivi- 
duellen und allgemeinen Erleichterungen Ge- 
brauch gemacht haben, wurde bisher auf 98,3 
Mill. Ztoty jährlich geschätzt und wird gegen- 
wärtig etwa 33 Mill. Ztoty betragen. 


Die polnische Kohlenausfuhr 
im Juni d. J. 


Die Ausfuhr von Kohle aus Polen gestaltete 
sich E. por un zum Mai sehr 
günstig Die Ausfuhr beziffert 

auf 1999 000 1 erte sich insgesamt 
öher als im Mai d. J. und um 483000 t = 
78.4% höher als im Juni v. J. Die dir 
schnittliche tägliche Ausfuhr betrug fast 
44000 t. Die Ausfuhr nach den einzelnen 
Ländern gestaltete sich wie folgt: Mittel- 
europäische Staaten 52000 t (um 3000 t mehr 
als im Mai d. J.), Skandinavische Länder 
338 000 t (+ 55.000), Baltische Staaten 24 000 t 
(+ 18000), Westeuropäische Staaten 261 000 t 
( 47000), Südeuropäische Staaten 167000 t 
(+ 27000), überseeische Länder 101000 t 
(+ 32000), Bunkerkohle 134000 t (+ 47.000), 
Danzig 22000 t (+ 5000). Wie aus den Zahlen 
hervorgeht, ist die Ausfuhr nach fast allen 
Staaten im Vergleich zum Vormonat gestiegen; 
eine Ausnahme bilden Finnland (— 10000) und 
Ungarn (— 1000). In den beiden Häfen Danzig 
und Gdingen wurden von der gesamten Kohlen- 
ausfuhr 953000 t verladen (+ 217000), davon 
in Danzig 377 000 t (+ 122 000) und in Gdingen 
576.000 t (+ 95 000). 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Die Fráge der Arbeitszeit- 
verkürzung im polnischen 
Kohlenbergbau 


Der Verband der Handels- und Gewerbe- 
sammern und die Vertreter der Handels- und 
Jewerbekammern von Kattowitz. Sosnowitz 
und Warschau haben sich mit den vom 
Ministerium für Soziale Fürsorge ausgearbei- 
tcten Gesetzentwürfen über die Verkürzung 
de; Arbeitszeit im Kohlenbergbau in einer in 
attowitz abgehaltenen Sitzung beschäftigt. 
Die Vertreter der Wirtschaft haben sich gegen 
jede Verkürzung der Arbeitszeit ausgesprochen 
und wollen ihre Stellungnahme mit ausführ- 
liener Begründung den zuständigen Regie- 
Fingsstellen überreichen. 

Der Generalarbeitsinspektor Klott hat mit 
den Vertretern des Arbeitgeberverbandes der 
Schwerindustrie und mit den Vertretern der 

“tsarbeiteroreanisation in der gleichen An- 
verhandelt. Von beiden Seiten 
gegen die vorgelegten Entwürfe Ein- 
erhoben und verschiedene Verbesse- 
Schläge gemacht. Die Bergarbeiter- 
Sprachen sich insbesondere dagegen 
Kürzung dader Gesetzentwurf nur eine Ver- 
und verlaug Arbeitszeit unter Tage vorsche 
für die 1 die gleiche Verkürzung auch 
sind noch miclascarbeiter. Die Verhandlungen 

Bei den Ver endgültig abgeschlossen. 
der Gehälter ma lungen über die Erhöhung 
strach sich 8 ohne in der Schwerindustrie 
die geforderte ePlärdeltsinspektor Klott gegen 
gehälter aus. rhöhung der Angestellten- 


Wie die amtliche 


t und war um 234000 t = 27%. 


Die Richtlinien der Getreide: 
politik für das Jahr 1937/38 


Am 8. 7. 37 fand eine Sitzung des Wirt- 
schaftsrates der Zentralen Gesellschaft von 
Landwirtschaftlichen Organisationen und Kreis 
sen (Rada Gospodarcza Centralnego Towa- 
rzystwa Organizacyj i Kółek Rolniczych) statt, 
auf der der Minister für Landwirtschaft und 
Agrarreform J. Poniatowski in einer An- 
sprache die Hauptrichtlinien der Agrarpolitik 
für das Jahr 1937/38 -darstellte und dabei aus- 
führlich auf das Problem der Getreidepolitik 
im neuen Wirtschaftsjahr einging. Nach der 
Meinung Minister Poniatowskis wird diese 
Politik auf elastische Weise geführt werden 
müssen, so dass dem Erzeuger die ihm ge- 
bührenden Preise gesichert werden. Die Ge- 
treideausfuhr wird im laufenden Jahre jeweils 
nach dem Approvisationsbedarf des Landes 
geregelt werden. 


Gutes Ernteergebnis 
in Oesterreich 


Die bisher vorliegenden Berichte über die 
abgeschlossene Getreideernte lauten wesent- 
lich besser, als sich noch vor einigen Wochen 
erwarten liess. Das warme und trockene 
Wetter hat sowohl Korngrösse als auch Halm- 
stand günstig beeinflusst; dies gilt auch für 
die höher gelegenen Gebiete, in denen die 
Ernte noch in Gang ist oder noch nicht be- 
gonnen hat. Besonders bei Weizeu uud Roggen 


wird die gute Qualität hervorgehoben, weniger 
bei Gerste. Ueber die Menge liegen uoch 
keine übersichtlichen Angaben vor. 


Besichtigungsfahrt einzelner 
Handelskreise nach den 
Niederlanden 


Die Polnisch-Niederländische Handelskammer 
in Warschau beabsichtigt, im September einen 
mehrtägigen Ausflug nach den Niederlanden 
zu organisieren, an dem sowohl Firmen, die 
an der Ausfuhr polnischer Artikel nach den 
Niederlanden und nach Niederländisch - Indien 
interessiert sind, wie auch Firmen, die nieder- 
ländische und indo-niederländische Waren ein- 
führen, teilnehmen können. Das Programm 
des Ausflugs sieht die Besichtigung von Haag, 
Amsterdam und Rotterdam sowie der Messe 
in Utrecht vor. 


Die Ernteaussichten in Italien 


Nach einer Mitteilung der Nationalen Land- 
wirtschaftsbank hat die übermässige Hitze in 
den ersten zehn Tagen des Juni die Getreide- 
ernte beschleunigt und in verschiedenen Gegen- 
den zur Notreife geführt, während in einigen 
Gebieten geringer Ausdehnung, vor allem im 
Süden. Getreiderost die Spätsaaten befallen 
hat- Dies hat in einigen Gegenden die Ernte- 
aussichten ein wenig verschlechtert, im allge- 
meinen bestätigen sich aber die Aussichten für 
eine gute, die Voriahrsergebnisse wesentlich 
übersteigende Ernte. Im ganzen machen die 
Felder gute Fortschritte. 


RENATE ANREDE ET EE ZE 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 14. Juli, De 
5% Staatl. Konvert--Anleihe -- 


grössere Stücke . 59.00B 
kleinere Stücke . 5450B 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. IM 37,50 B 


44% Obligationen der Stadt Posen 
1927 . 

14% * der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (10 G-D. . .. — 
44% umgestempelte Zlotypiandbriefe 


der Pos. Landschaft in Gold. 538.00 G 
44% Zloty-Piandbrieſe d. Pos. Land- 
schaft Seriel : 1725. 88.008 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
CC 46.00 G 
2 eee (ex. Divid.) — 
ols. 
De maa n aape, Coupon 1 0 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 


Warschau. 13. Juli, 

Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren fester. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 82.50, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 65.00, 4proz. Prämien-Doltar-Anleihe 
Serie III 38.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
55.50—55.63—55.00—55,25, 4½ prozentige Staat- 
liche Innenanleihe 1937 52.00-52.50 bis 52.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz L Z. der Landeswirtschafts- 
bank II VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. —Ill. Em, 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5 proz. Piandbrieie der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 81. 
5%proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
L Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em 81. 57 proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
8proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 65.75, 
proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 55.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 59.50—-60.00 
bis 59.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Czenstochau 1933 51.50—51.75. 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Kalisch 1933 47.50, VIII. 
und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 59,00. 


Amtliche Devisenkurse 


12. 7, 12. 7. 
Geld | Bri 


Amsterdam 290.28 291.7 
D 211.67 212.51 
Brüssel . . . 1 39.02] 89.38] 88.97 89.33 
Kopenhagen 117.16] 117.741 116.966 117 54 
London Pu 26.22] 26.37] 26.18] 26.32 
New Vork (Seheck 5.27% 5.305.271. 3.30 
Paris < e . 1 20321 2082| 2048| 20.62 
Prag u, se 18.38 18.48] 18.87 18.47 
taten „ 27.800 28.001 27.800 28.00 
S 131,82] 182.481 131.62] 132.28 
stockholm . » 135.271 135.93] 135.07] 135.73 
TT SUEI % 99.80! 100.20 | 99,80| 100.20 
Zürich . e . (1211C! 121.70 120.88! 121.45 
Montreal 5 2 | <e yz | — 


Gramm Feingold = 5.9244 zł 


Aktien: Tendenz — fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 101.50, Warsz. low. Fabr. Cukru 
30.00, Lilpop 47.00, Starachowice 30.00. 


Getreide- Märkte 


Posen, 14. Juli 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Klchtpreise: _ 
Roggen al. 24.25—24.50 
Roggen nei 22.50 — 21.00 
Welzeen oe D 26.75— 27.00 
W en: UDAT 
2 2 5 
BE 67678. eh . s 25.75—26.00 
A 700—715 g . „ . 24.00-24.75 
ee „ 
Roggenmehl, neue Standards: R 
Roggenmehl I. Gatt 0% .. 32 00 
Roggenmehl 1. Gatt 825 30 00 
BE apa oin 1 5 28.00 
oggenmehl. alte Standards: 5 
„ Rogzenmehl 30% < e 36.207 
Roggenmehl J. Gatt 50% . 34.75—35.25 
- 1 65% 4 32.75 


% 228.25 —26.75 


— I 50-65 
Reggen-Schrotmehl 95% . » = 
Weizenmehl, neue Standards: 


Weizenmehl 1. Gatt. 7 37.50 
* 1 Li Sa `. 290—831 .00 
- Ha 65—75% . 26.50— 27.50 
* III 70—75% 22.50 — 23.50 
Weizen-Schrotmehl 95% : — 
e x AS „ — 
elzenme te Standards: $ 
Weizenmehl 1 20% s. 46.50—47.25 
IA Gatt „ „ o „ „ 45.50 —16.00 
IB „ 557 „ „„ 44.00—44.50 
IC „ O% . s . . 13.5044. C0 
I 39.40 
IA * 20—55% n n 
TEE EE 
* A K „ . . 2 
UF „ 55—65% . 3325—34.25 
18 + 60—65% ét. é s > 
Roggenkleie . . . „ 17.25 
Weizenkleie (zrob) EOE „ „6 17.50 —17.75 
Weizenkleie (mittel). e e « . 16.75—14.00 
Ierstenkleie +. e a s è a. 16.00-17.00 
Winterras e e e . 40.00-42.00 
einsamen 222 6 „ „ „6 * 
D „ e 5300800 
Somme e.s „ „ „ „ 2800—2500 
Peluschken POS e IE. Dar a) '233.00—25.00 
Viktoriaerbsen Tate 23.00— 25.00 
Folgererbsen se „ „6 „66 22.00 —24. 00 
Slaulup inen . . 17.25—17.75 
Gelblupinen , „ „ e „ e „ „ 17.50-18.25 
Serradela . 2 6 6 „ 0 0% — 
Blauer Mohnn „ „ „ 72.00—76.00 
R rob e b0sa „ 8 100—110 
Inkarnatkcee . sooo „ = 
Rotklee (95—97%) « s e è e 120—130 
. E a 85—125 
Schwedenklee , . „ o „ 150—180 
Gelbklee. entschält a s e e 65—76 
Wundklee et et he RR TEL Tor 65—75 
Engi. Raygras u 8 a 8 „ a — 
Speisekartoffeln. 233 * — 
Pabrikkartoffein In nt — 
Leln kuchen . 22.7523. 00 
Taps kuchen a e 138.2518. 50 
Zonnenblumenku „ % „ 23.00 23.75 
Sojaschrt . . . > . .. 23.50-24.50 
Welzenstroh. lose © o 2.40 —2.75 
eizenstroh, u‘. 3002,25 
SN lose .... 3 
Loggenstroh. gepresst « e s « 3.4 — 
Haferstroh, lose „ % E \ 2.90—3.1 
Jalerstroh gepresst . e 340.65 
Jerstenstroh. lose RG T >85, 
Jerstenstroh. gepresst s s > 3.10 3.35 
i 
eu, gepresst N E G i2 
Netzebeu, lose, o s e . 65.70—6.20 
Netzeheu. gepresst « e e 6.70 —7.20 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 915.8 t, davon Roggen 233, | 
Weizen 55, Gerste 20, Hafer. 30 f. 


Bromberg, 13. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromb. Richtpreise: 
Roggen 25 bis 25.50, Weizen 28.25 bis 28.50. 
Braugerste ?0.50—21. Hafer 25—25.50, Schrot- 
mehl 95% 36.50 —37, Roggenkleie 17.50—17.75. 
Weizenkleie grob 17—17.25, fein und mitte! 
16.75—17, Gerstenkleie 17 50 17.75, Viktoria- 
erbsen 22—24, Folgerbsen 22—24, Felderbsen 
22-—23, Wicken 25—26, Peluschken 22.50 bis 
2350, Blaulupinen 15.75—16, Gelblupinen 16 
bis 16.50, Raps 40—41, Senf 37—39, Lein- 
kuchen 22.75—23.25, Rapskuchen 17.25—17.75 
Sojaschrot 23-—23.50. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz betrug 368 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 148, Weizen 
59, Gerste 11, Roggenmehl 36, Weizenmehl 12, 
Roggenkleie 55, Weizenkleie 20. 


Warschau, 13, Juli. ‚Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg int 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 29 - 29.50, Sammelweizen 
737 gl 28.50 —29, Standardroggen I 693 gl 
23.75— 24, Standardroggen II 681 gl 23.50 wis 


23.75, Hafer 27.50 bis 28.00, Braugerste 
24.50 — 25. Felderbsen 23—24, Viktoriaerbser 
26—28, Wicken 26—27. Peluschken 24.50 bis 


25.50, Elaulupinen 16.59—17, Gelblupinen 17.56 
bis 18, Winterraps 43 bis 44, Weissklee roh 
95—105, Weissklee gereinigt 97% 120—135 
Retklee ron 119—125, Rotklee gereinigt 97% 
140—150, blauer Mohn 68—70, Schrotmehl 95% 
29---30, Weizenkleie grob 1717.50, Weizen- 
kleie fein und mittel 16—16.50, Leinkuchen 21.50 
bis 22.00, Rapskuchen 16.75—17.25, Sojaschrot 
25 50—26. Der Gesamtumsatz beträgt 874 t, 
davon Roggen 55 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 13. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Gelblupinen 21.75, Weizenmehl 65% 40, Rog- 
genmehl 70% 34-—-34.25, Weizenkleie mittel 
ker Peluschken 28. Richtpreise: nicht ge- 
ändert. 


Posener Viehmarkt 


vom 13. Juli. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 


Ausgabe.) 

Auftrieb: 482 Rinder, 1355 Schweine, 
585 Kälber, 55 Schafe; zusammen 2477 Stück, 
Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt r isas 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jabren c N E AEE 
c) ältere 2 „ „ 5258 
A: mässig genähte ses» 42—50 
ullen: 
a) vollfleischige, auszemästete s OLED 
b) Mastbullen „ 
c) gut genährte. Altere s ẹ . 52-54 
d) mässig genäh rte e e 420 
Kühe: 
a) vollileischlze. auszemäs tete 
b) Mastküne e o èp . 56—60 
c) gut genährte . + e . 48—52 
d) mässig genährte * s s s e ə „ 26—36 
e gemäs i 
a) v ge aus tete >» — 
b) Mastfärsen e e e- a 60—68 
c) gut genährte ` s e è é s s 52—58 
d) mässig genährte +. e s „ e , 42—50 
Jungvieh: 
a) gut genährtes „ 2-50 
b) mässig genährtes « s e a e „ 38—40 
Kälber: : 
a) beste ausgemästete Kälber. 18—84 
b) Mastkälber oo 00 0:65 76 
c) gut genährte e o o o 62—66 
-d) mässig genährte : +- e ea 50—60 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel — 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutter schale — 
e gur genihr ts 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . . 120—12⸗ 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
W p eri „„ E 
e V ge von 80 bis 100 kz 
Pr an 3 N 
eischige weine von m 
als 80 Ex. „ . 100-104 
e) Sauen und späte Kastrate . . 96—103 


f) Fettschweine über 150 kg. « : — 


Marktverlauf: belebt; Schweine über 150 kg 
über Notierung. 


Warschau, 13. Juli. Amtliche Notierungen 
der Viehpreise je kg Lebendgewicht loco 
Markt: Rinder gut gemästet a) fleischig 86 
bis 91. b) andere 78—82, mittel gemästet 
a) fleischig 71—77, b) andere 67. wenig ge- 
mästet a) fleischig 55, b) andere —; Kühe gut 
gemästet a) fleischig 86—95, b) andere 77—85, 
mittel gemästet a) fleischig 68—74, b) andere 
65—66, wenig gemästet a) fleischig 55, b).an- 
dere 52; Bullen gut gemästet 88, b) andere 
70—-75, mittel gemästet a) fleischig 60—63, 
b) andere 59, wenig gemästet 52—53, b) an- 
dere 50; Kälber extra über 60 kg —, voll- 
fleischig über 40 kg 70—80, wenig fleischig 
über 30 kg 50—65; Speckschweine über 180 kg 
132, über 150 kg 117—130, unter 150 kg 110 
bis 116, fleischig über 110 kg 102—108, von 
80—110:kg 92—102; Magervich 25—49. Stim- 
mung: stetig. 

— 
Verantwortlich für Politik un ; 
Eugen Petrui: für a 1 
Sport: i. V. Eugen Petrull; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Lose : 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: E u f 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklene, 
teil: Hans Schwarzkopf. _ Druck und 
Verlag: Concordia Sp Ake. Drukarni N Wy 
dawnictwo, Sämtliche. in ń. Adela . 

-szałką X 
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Nr. 158 


Trauerhauſe. 


Am 12. d. Mts., 


mittags 12 Uhr entſchlief nach längerer Krank⸗ 


heit mein lieber Mann, unfer guter treuſorgender Vater, Schwieger- 
und Großvater, Bruder und Onkel, der Landwirt 


Suiten Klupſch 


im 78. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Ida Klupſch u. Kinder 


Delno, Kr. Rawicz, den 13. Juli 1937, 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. 3 Uhr vom Traner: 


hauſe aus ſtatt. 


Erntepläne 
Treibriemen 


Technische Artikel 
in besten Qualitäten, 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o.o. 
Trelbriemenfabrik und technisches Lager 


Poznafı Kantaka 8/9, 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Telefon 30-22, Lederhandſchuhe 


Gürtel, Büſtenhalter, 
billigſt bei 


W. Trojanowski 


sw. Marein 18, 


Aberſchriſtswort (fett! ==- 20 rofen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr fär chiffrierte Anzeigen 80 


— 


Sattlerwaren 


Geſchirrbeſchläge, Reife- 
artikel, Aktenmappen, 
Schultorniſter 

aus eigener 

Werkſtatt 
billigſt. 
K. Tomsza 
Poznan, Woźna 18. 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs-Motor, 2,75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 
Preis 
695.— zł 
WUL-GUM 
Foznań, 
Wielkie Garbary 8, 


Haupt- 

Treibriemen 

aus Ia F 
ür 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 

Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 

alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw. Maschinen-Bedarls- 
Artikel — Oele und Fette 


Sew. Mielżyńskiego & 
Tel. 52-25. 


ſehr gut erhalten, für 


Klavier 
Dürkopp- 
Leichtkraftrad 


Svi 
NIJ 


21 abzugeben. 
Poznan, 
sw. Marcin 22 
Hof, Klaviermarkt. 


rt 
eu- 


Ne 


mit Sachs-Motor 98 
cem, besonders krät- 
tige Bauart, gute ver- 


stellbare Federung, 15 
Watt Bosch -Lichtan 


Das Lager ist mit 


eiten versehen. 
Fabriklager: Poznań, 27 Grudnia 2 


lage. 

Ohne Steuer und 
Führerschein. 
Das ideale, billige 
Verkehrsmittel, 
Brennstoffverbrauch 
ca.1,8Literpro100 km. 


Verkaufsstellen: 


„Mars“, Poznan 
Pitsudskiego 15/17 
Arndt, Fahrradhandlg., 

Mogilno ö 


110 Jahre 
Karol Jankowski i Syn 


Ò 
= 
2 
3 5 
g 
3 2 
9 
2 
23 
2 
5 2 
2% 
8 2 
rs 


kannter wollener Waren für S 
anzüge, 


Die 
h 


Oberhemden 


Pullover 
Strümpfe Frühlartoffein 
Selbstbinder Early Roſe 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


J. Schubert 
Wäschefabrik und 


u. Kaiſerkronen 
kaufen waggonweiſe 


zna’, 


Leinenhaus Produkty Rolne 
Poznan św Marein 32 Tel. 2855 
Souptgejbüt: f 
Stary Rynek 76 
een r 
Abteilung: D 4 


uliea Nowa 10 Wolfshund 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


verkauft. 
R. Zimmermann, 
Nowy Tomyśl. 


7 EFA Dekorationskissen 


Wenige Tage nach Vollendung feines 93. Geburtstages iſt unfer 
guter Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßvater 


Wilhelm Ortel 


nach ganz kurzem Kampf in die Ewigkeit hinübergegangen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Chelminko, Berlin, Poznan. 
Beerdigung Freitag den 16. Juli 1937 nachmittags 4 Uhr vom 


Strümpfe, Trikotagen, Kra⸗ 
watten, Pyjamas, Schals, 


Damen- und Herrenwäſche 


Fa A 
4 Kaufgesuche . » 


Stache k Ehmielewſki 
Pozna‘ 


15 Monate alt, f Hh ari, 


Oherbetten. Unterbetten, Kissen 


Alle Arten? 


von Wagen 
wie: qagdwagen, 
Droschken, Dok - 
kards usw. sowie 
Automobil - Karosserien 
empfiehlt zu 
niedrigen Preisen 


A He -EIS 


Pass 

Möbel 

neue und gebrauchte, kom⸗ 

plette Zimmereinrichtungen 

Küchen, Einzelmöbel. 
Kriſtallſachen 

Porzellane, verſchiedene 

Hausgeräte, Gelegenheits⸗ 
käufe 


Jezuicka 10 
(Swietostawska) 


Wagen fabrik 


A. DZzIECIUCHOWICzZ. 


Inh : Władysław Zieiazek 


Pozna ', ul. Rybaki 4-6 


Telefon 57-84, 


Wagenausstellung in der Fabrik. Alle 
Reparaturen führe fachgemäss aus. 


Holzmaschinenbearbeitung. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 


mehrfarbig. Bilder 


in Stein- und Offset-Druck, 
Reparaturen u, Neueinbände 
von Büchern, 


ONCHET 


u. Prospekte 


SP. AKC. 
= 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt“ 


POZNAN 


Aleja Marsz. Pitsudskiego 


25.. Telefon 6105, 6275 


Zu verkaufen: 
4 ſchwarze 
Teckel 
geb. 3. Mai. 
Frau Eva Jahnz, 
Pa 


en, .. 
poczta Nowa wies Wielka 
pow. Inowroclaw. 


5 


Gut erhaltenes 
Perſonenauto 
Chevrolett 4 Zylinder, 
billig zu verkaufen. Off. 
u. 2416 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. Poznan 3. 


7 A 
8 Grundstücke 2 


Berkauſe 
6⸗Zimmer⸗Villa, Wirtſch.⸗ 
Gebäude 2 Morgen Garten 
beim Bahnhof. 

Pniewy. Kawecka. 


Kleineres 


aus 
(Villa), Garten, Poſen⸗ 
Provinz, eilig. 
Hetmanffa 14/1. 


Verkaufe 
Hausgrundſtück 
Wald und Chauſſee ge⸗ 
legen, maſſive Gebäude. 
3 Mieter, ſofort zum bil⸗ 

ligen Preiſe. 
Hermann Andreas, 
Piotrowo, p. Obrzycko. 


Q a Y 
D 14 
Kaufmann 
kath., alleinſtehend, Be⸗ 
ſitzer eines Hausgrund⸗ 
ſtückes mit gut eingef. 

Geſchäft wünſcht 
Damenbekanntichait 
im Alter von 21 bis 27 
Jahren zwecks ſpät Hei- 
rat. Nur ernſtgemeinte 
Bildofferten u. 2417 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


A 


N Pachlungen X | 


; Gut j 
ab 500 Morgen fu ®t 


deutſcher Landwirt, poln. 
Staatsbürger, mit oder 
ohne Inventar, zu pach⸗ 
ten. Off. u. 2414 a. d. 
Geſchäftsſt dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Größeres 
Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 
zu pachten geſucht, gute 
Lage mit deutſcher Kund⸗ 
ſchaft Bedingung. Off. 
u. 2413 an die Geſchſt. 

d. Zeitung Poznan 3. 


2 N 


Zoppot 
Gartenvilla Nähe Strand 
beſte Verpflegung. 

Penſion von Harten 
Mackenſenallee 33. 


7 r 
N Unterricht 2 


Lehrer (Diplom) erteilt 
Violin⸗Unterricht 
(Mandol. Guit.), Nachhilfe⸗ 
unterricht ſowie Sprach⸗ 
unterricht Deutſch u. Poln. 
Offerten unter 2409 an 
an die Geſchäfts ſtelle dieſer 

Zeitung. Poznan 3. 


2 NI 
N Stellengesuche 


Wir ſuchen 
Stellung 
für einen verheirateten 
gut empfohlenen Bren⸗ 
nereiver walter m. Brenn⸗ 
erlaubnis, zum baldigen 
Antritt. Zuſchriften an: 
Weſtpolniſchen 
Brennereiverw.⸗Verein 
Geſchäftsſtelle Wierzonka 
poczta Kobylnica, 
pow. Poznan. 


3 


CCC ĩͤ vc 
iiig und doch ausgezeichnet. 


A 


Weine 


zarte naturreine 1935 
½ Fh Y Fi 


Sprendlinger | = 
Oppenheimer 1 2 


Niersteiner Domtha 
oo 2.75 


Liebfraumilch 
empfehlen 


/ N. HR. 


45.6 3.05 


Nyka & Poslusæny 


Weingroßhandlung 


Poznan, Wroctawska 33/34. Telef 1194. Gegr. 1868. 


Trauringe 
Uhren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
e npfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 
Sporny, 
Bierackiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


4 

| Tapeten 
Linoleum 

Wachstuche 

Teppiche 

Läufer 


kauft man am billigsten 
hei 


I. Wallndrsk 


Poznan 
Poeztowa 31 


a 1a 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 
G. Dill, 


ul Pocztowa 1. 


Dampfdauerwellen 
5 zł Garantie. 


„Rococco" 
św. Marcin 68. 


Heute neu!” 


Die Woche 


Streit um den Südpol ? 
Ein großer Tatsachenbericht und 
vieles andere mehr. 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim. 


J. B. 


Fllustrierter 
PBeobacfi 


Zum Tag der Deutschen Kunst. 


Das Illustrierte Blatt 


Die Zeitschrift für behagliche 
Freude und unterhaltsames Wissen. 


Das Schwarze Korps 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
_ Auslieferung 


K O SM O S-Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Alleinmädchen 
ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen zum 1. Aug. 
Dauerſtellung. . U. 
2411 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Junges 
Mädchen 

welches Haushaltungsſchule 
beſucht und in verſchiedenen 
Haushalten tätig war, ſucht 
Anfangsſtellung als Jung⸗ 
wirtin. Off. u 2404 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Müller 
ſelbſtändig, 20 Jahre prak⸗ 
tiſcher Arbeit, bekannt in 
neueſter Technik in Dampf», 
Motor⸗, Waſſermühlen, gute 
Zeugniſſe verhanden, ſucht 
Stellung ſofort oder ſpäter. 
Kaution von 1000 zł bor- 
handen. Off. unt. 2401 an 
die Geſchäftsſt d. Ztg. 
— — — — 

Suche für meinen, 
durch Agrarreform ſtel⸗ 
lungslos gewordenen, 

bewährten 


Wirtſchaſts beamten, 
Herrn Bruno Steinke, 
von ſofort oder ſpäter 


eine 
Stellung 
als landw. Beamter. 
Erik von Witzleben, 
Liſzko wo, pow. Wyrzyſk. 


Erfahrene 
Dame 


vom Lande ſucht Stel⸗ 
lung zur Führung eines 
Haushaltes. Offerten u. 
2408 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3 er⸗ 
beten. 

— —ůů 
Ein jüngeres, intell. 
Mädchen 
deutſch u. poln. ſprechend 
mit Nähkenntniſſen, ſucht 
Stellung bei Kindern. 
Offerten unter 2393 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3 


ren ee 


Als 
Eleve 
ſucht Sohn achtbarer Eltern 
mit erfolgreich beendetem 
Handelslyzeum, bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stel- 
lung. Off. u. 2402 an d. 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 
— ——— ——— 


Junger 
Bäckergeſelle 
Bäcker meiſtersſohn, mili⸗ 
tärfrei, ſucht Stellung. 
Iſt auch im Konditorei⸗ 
fach bewandert. Off. 


u. 
2412 an die Geſchäftsſt. ſtellt 


d. Zeitung Poznan 3. 


/ wu NII 
Offene Stellen 


Köchin 
gut kochend, pol niſch 
ſprechend, für kleinen 
Haushalt geſucht. 
Mickie wicza 32, W. 2, 
15—17 Uhr. 


Suche ein 
Hausmädchen 
das auch eine Kuh melken 

kann. 
Frau Schiller, Poznan, 
Dabrowſkiego 75. 


Für frauenloſen 4⸗Per⸗ 
fonen -Haushalt wir d 
tüchtiges 
Mädchen 

mit guten Kochkenntn. 
als Alleinmädchen ge- 
ſucht. Alle Hausarbeiten 
müſſen mit übernommen 
werden. Antritt 15. Juli 
od. 1. Auguſt. Gehalt: 
en zł 5 unb jele 
Kaſſen. u. 

die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Poznan 3. 


i evang. 
energiſcher 
Hoſbeamter. 
Mind. 3 jährige Praxis, 
vertraut in. Vieh wirtſch. 
Angebote m. Zeugnis⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
unter 2415 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Pozuan 3. 


Hausſchneiderin 
für Damen- u. 
i 7 Ast 
ut, 
Wenecjanſka 2. 


Aufwärierin 


für vormittags gefuchi 
Al. Marſz. Rh 
Wohn. 7. 


In allen Arbeiten er⸗ 


NI 
Termieiungen 


5 Zimmer 
für Gymnaſiaſten mit 
Verpflegung. 

Lako wa 12, W. 10. 


5 * 


umzũ 
PR an enen 


Möbeltrausportauto 
führt preiswert aus 


W. Mewes Nachf. 


jetzt 
Tema 8 21. 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigft 


Concordia Sp. Hłc 


Poznań === 
M. Marsz. Pitsudskiego 25 
Tatafon 66 — 0825 


